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Besprechungen

Orden und Spiritualität
EGGENSPERGER, Ihomas ENGEL, Ulrich: Frauen Un Männer IM Dominikanerorden. Ge-schıichte, Spirıtualität, aktuelle Projekte. Topos JTaschenbuch, Maınz 1992 Mat-thıas-Grünewald-Verlag. 237 S ‚ K 14,80 (ISBN 3-7867-1660-9).
Die beıden Dominikanerautoren 1er bereıits rezensıert In ihrer gemeiınsamen Schrift „Bartho-lome de las Casas. Dominikaner Bıschof Verteidiger der Indios“ (OK 55 1992, ZZ9) legen mıtdiesem JToposbändchen 1nNne Schrift VOT, dıe interessant und kundig ber den Dominikanerorden IN-formiert. Die Autoren geben einen Eınblick In dıe ebenso faszınıerende W1e zuweılen C1=schreckende (Inquisition!) Geschichte dieses Ordens. Die großen Gestalten des männlıchen WIEeweıbliıchen Zweılges, neben Dominikus selbst Iiwa Albertus MaYNUS, TIThomas VO:  - quın, Katha-rına VON Siena der cdıe Vertreter der deutschen
Daneben wırd uch das aktuelle Engagement des Dominikanerordens

ystı. WIE Meıiıster E:ckhard, werden vorgestellt.
beispielhaft einigenweltweıten Projekten beschrieben: ber dıe Spirıtualität dominiıkanischer Exıstenz rfährt derLeser Wesentliches. Mutig ist das Kapitel, überschrieben mıt „Ausgeschieden Lebenswege Aausdem Orden“, das mıt 1e]1 Verständnis un: Eınfühlungsvermögen berichtet, exemplıfiziert Aus-scheiden des bekannten Domimikanertheologen tto Hermann eSC} mıt dessen ausdrücklicherGenehmigung jener Brief publızıert ist, mıt dem sıch VO seinem Orden verabschiedete. Wenn

Sar rel1g1Öös verbrämte Verurteilungen derer gehen darf
dıe Autoren azu abschließend bemerken, daß keıinesfalls moralısche Schuldzuweisung der

dıe den Orden verlassen, S Ist iıhnen 1Urzuzustiımmen, lwohl wıssend, daß dıe Wırklichkeit oft SAll1z anders aussıeht. Rudolf Henseler

DOoBHAN, Ulrich KÖRNER, Reıinhard: Johannes VO. Kreuz. Die Biographie. Freiburg 1992Herder. 200 Sa geb , 32,— 3-451-22443-7).
ber Johannes VO: Kreuz wurden iın Jüngster eıt In der verschıiedene Bücher dargestellt: der400. JTodestag des großen spanıschen Mystikers (67 Walr der unmıttelbare nla| alur. Erinnernmöchte ich „Johannes VO: KTEUZ, sSein Leben In Kontemplation und Aktıon SOWIELorenz ‚Licht der acC| Johannes VO Kreuz TzÄählt Seln Le
SOWIE Leıtenberger:

ben  C6 (beide ın 52 991 230)„Die Herrlichkeit des Karmel Eın en für dıe Kirche Von heute“ (OKZ1986, 105) Hıer NUun AdUus gegebenem nla wıeder eın uch ber ıne der facettenreichsten. fes.selndsten Gestalten der Neuzeıt ystiker, Dıchter, UOrdensreformator. och ıIn diesem Jahrhundertwurde ZU Kırchenlehrer erhoben. ZU „doctor mYySsticus“. Die WEe1 Autoren, selber Karmeliten,überzeugen mıt ihrer umfassenden, hıstorisch fundierten Darstellung se1nes Lebens, dıe S1Ie In ZWO|Kapıteln abhandeln Es handelt sıch ıne sachlıche, den Ergebnissen der modernen For-schung Orlentierte Form, eine auf den Quellen gründende Bıographie. Das uch stuützt sıchdabe1 VOT allem auf eiınen VO  —_ einem internationalen Jleam VO Fachleuten (aus dem JeresianıschenKarmel) erarbeıteten Bıldband ber Johannes VO: Kreuz nier dem 1ıte. „Dıios habla la noche‘“.der 1991 In adrıd erschıenen ist. Darauf VOT em basıert vorliegende Bıographie, dıe sich selbstals „eIn erster Zugang dıesem großen Heılıgen verste. Rudolf Henseler

HERBSTRITH, Waltraut Wo «das Schweigen beginnt. Meditationen JTexten VO  = Johannes
VO Kreuz. 10po0s Taschenbuch, Z Maınz 1992 Matthıas-Grünewald-Verlag. 168 S $Kl 12,80 N3-/867-1623-4).
Das Wort „Mysfik“ dürfte den meısten Christen VO  } eute wenıg Dbedeuten. Das ist erstaun-lıcher, als viele Vvon ihnen voller Bewunderung ach Osten schauen, weıl S1e VO  —_ den Versenkungs-übungen des Yoga der den In diıesen Ländern praktizierten Meditationsweisen faszınıiert siınd. S1iespüren, 1er nehmen Menschen freiwillig beachtliche Entbehrungen auf sıch In der Hoffnung, ZUTgeıistigen Freıiheit gelangen. S1e WIssen NIC| daß das, Was S1e bewundern, auch In den alten ina=-dıtiıonen des Christentums inden ist, auch WEeNN weıtgehend VEIBESSCH wurde.
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DiIie Autorın dieses Büchleins, Mıtbegründerin des Edith-Stein-Karmels ın Tübingen, erschließtzentrale extfe AUS dem Werk des Johannes VO! KreU der als einer der Klassıker der Mystik desAbendlandes galt. Da SIE dıe ben geschilderte Pr
eıtung zunächst iın das Wesen der Mystık e1In,

Oblematik weıß, führt S1e den Leser In der Eın-
an In 1e7r Kapıiteln dıe wesentliıchen I1hemenchristlıcher Mystık behandeln (Auf dem Weg Durch dıe aC| Ich und Du Verwandlung),entsprechende exftfe des großen spanıschen Mystikers vorzustellen,

NCN entfaltet werden. Dem Leser se1 empfohlen,
1e ann In kurzen Meditatio-

der FEınleitung besondere Aufmerksamkeitschenken, enn der Autorın gelıingt CS, In ihrer Nuchternen, fromme Phrasen vermeıdenden Spra-che eınen verständlıchen Zugang ZUr ystik schaffen, hne den
Meditationen In iıhrer Jleie und Bedeutung aum erfassen SInd.

die nachfolgenden exte und
Franz arl Heinemann

NADAL, Jerönımo: Der geıstliche Weg. Erfahrung und Lehre ach seinem Notizbuch „Ora-(10NI1S observatıones‘‘ Übersetzt und gestaltet von Josef Stierl]*. Reıhe Christliche eıster,Einsiedeln 1991 Johannes Verlag. IS S’ Kt., Z 5-89411-301-4).
Der hıerzulande wen1g bekannte Uuftfor War eın Mıtarbeiter des Ignatius von Loyola und hatIn dessen und seINeTrT Zwel Nachfolger Auftrag ın sechs großen Vısıtationsreisen durch Europa dıeMiıtgliıeder des UOrdens INn dessen Satzungen eingeführt und ihnen deren e1S! erschlossen.
Aus seinem „geistliıchen Notizbu: In dem während vieler TE se1ıne persönlıchen Gebetser-fahrungen, theologıischen Überlegungen und wichtige Gedanken selner zahllosen geistlıchen Kon-ferenzen nıedergeschrieben hat, hat Stierl] SJ eine systematısche geistlıche re erarbeıtet, dieden spirıtuellen lefgang der Gedanken Nadals offenlegt. Den TEI Teılen: Der Weg der Reinigungder Weg der Erleuchtung der Weg der Einigung ist 1Ine kurze Bıographie Nadals, Erläuterun-
SCH seInem geistlıchen Notizbuch und 1ne Eınführung vorangeschickt, In der das Verhältnis Na-dals Ignatıus un! dıe TEl Stufen des geistliıchen eges beschrieben werden. Die hılfreichen und
SEWL notwendıgen Kommentare des Bearbeıters tırefen hınter dem eigentlichen ext zurück,daß der Leser dıe Möglıchkeıit hat, sıch 00 eigenes Urteil ber Spannweite und Fıgenart der SpIr-ualıta Nadals bılden. ach der Lektüre des Buches wırd Nan SCrn zugeben, daß den ıte
5  eologe der ignatianischen Spirıtualität“ ecC| erhalten hat Franz arl Heınemann

COooLs, Angelıta WUNPERSSE, Hıldegard Van de. Seıin Werk nıcht das meıine. utter Mag-dalena Damen und iıhre Kongregation der Franzıskanerinnen VON Heythuysen 1Im 19. Jahr-
hundert. Aachen 19972 Einhard Verlag ın Gem m.d Verlag Butzon Bercker, Kevelaer.
305 e Kt., Preıs nıcht mıiıtgeteilt 3-920284-67-4 [Einhard], 3-7666-9809-5 |Butzon
Z7u Begınn des Jahrhunderts gab ın den Nıederlanden zahlreiche Stifter VON Frauenkongre-gatıonen. Catharına Damen, utter Magdalena (1787-1858), Wäal unter ihnen dıe einzige Frau, dıe
Stifterin. Heute en ın ihrer Kongregation fast 3000 Franzıskanerinnen (von Heythuysen) In Eu-
IODA, Asıen, Afrıka, ord- und Südamerıka Die Kongregatıon rag den offizıellen Namen y9)  ChWe-
stern VON der uße und der chrıistliıchen 1e VO Regulıerten Drıtten en des Franziskus‘.
Vorliegendes Buch wıdmet sıch 1Im ersten eıl der Stifterin und iıhrem Werk Der zweıte eıl „Die
Blütezeit“ überschrieben handelt VOon den Jahren der Erneuerung, VON rıeg und Verfolgung, VON
der Missionsarbeit der Schwestern auf Indonesıen (z.B Flores) und VO etzten Vıertelhjahrhun-dert, In das dıe Aufteiulung der Kongregatıon 1n Z7WEe] Proviınzen Die erste eutsche Überset-
ZUNg des 1966 In nıederländisch geschrıebenen Buches erschıen 19585 Da diese vergriffen und nıcht
1m Buchhande!l erhältlıch WAÄIl, entschıed INan sıch eiIner In großen Teılen NECUu übersetzten, durch

Rudolf Henselereın Namen- und Ortsregister erganzten zweıten deutschen Ausgabe

DAIKER, Angelika: Kontemplativ mutten In der Welt. DiIie Kleinen Schwestern esu. Frauen 1m
Spannungsfeld vVvon Mystik und Polıtiık reiburg 19972 Herder. 37() S $ Kt:. 48,—
Magdaleine VO  — Jesus, dıe Gründerıin der Kleinen Schwestern Jesu, StTar' November 1989 AN:
gelıka Daiker., Pastoralreferentin ıIn Stuttgart und Schülerin VOonNn ulehner, legt mıiıt dıesem Buch
(allem Anschein ach hre Dıissertation, W1IeE InNan AUs dem „zweıten (Gutachter“ Vorwort
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schlıeßen mag) Nier dem 111e „Kontemplatıv mıtten In der Welt DıIie Kleinen Schwestern esu  C6
dıe erste quellenkritisch erarbeıtefe Geschichte diıeser Jungen UOrdensgemeinschaft VOTLT. Wer aller-
1Ings eın „TIrommes“ UC| UOrdensgeschichte der Ine ebenso „TIromme‘“ christliche Bıographieder Gründerin CL, der betrachte sıch den Untertite] und lese BCNAUCT: „Frauen 1ImM Span-nungsfeld VON ystık und Polıtik‘ Dıie Autorın gesteht 1Im Vorwort selbst, daß S1E vorliegende A
Deıt 1Im wesentlichen Wel1 Erfahrungen verdanke., nämlıch einmal der Begegnung und Freundschaft
mıt den Kleinen Schwestern Jesu (während der re iıhrer Gemeıindearbeit) und ZU anderen der
Erfahrung des pastoralen Prozesses der Dıözesansynode VO  — Kottenburg-Stuttgart, der S1E selbst
als ıne VO  z weıblichen 5Synodalınnen eılnahm.
DiIie edanken Z/ulehners, der diese Arbeıiıt anregte und begleıtete, begegnen dem Leser vielerorts,
VOT em 1Im erl „Annäherung dıe egriffe ‚Mystık‘ und ‚Polıtık‘” 1m eıl „Mystık und Polı-
ık In Theorıe und Praxıs der Kırche“ und 1ImM el „Pastoraltheologischer Ausblick‘‘ In dıeses gel-stige Umifi{eld, 1m Groben gekennzeichnet Iiwa durch Begriffe W1E ystık, Polıtik, Frauen INn der KIr-
che, „Kırchenträume‘“, Theologıe der Befreiung, Diözesansynode Rottenburg-Stuttgart der DSpW.Polıtısche DZW. Femiinistische Theologıie, ist der drıtte eıl eingebettet unter dem 1fe „Dıie Praxıs
eıner UOrdensgemeinschaft“. Daraus wırd ersichtlich, daß dıe Ordensgeschichte der Kleiınen Schwe-
stern Jesu und dıe Bıographie der Gründerıin für dıe Autorın N1IC| Selbstzweck Sınd, sondern eIN-
gebette In eınen pastoraltheologischen Kontext 1Ur exemplarıschen Charakter besıtzen.
An einigen Stellen WIT. enn uch dıe ezugnahme beıder TIhemen aufeınander e1n wen1g BC-
ZWUNSCH, manchmal hat I1a den Eındruck, uch dıe Autorın selber bemerke diese etiwas gewalt-SaJmne der künstliche Verbindung; S  l WENnN S1C (S 258) dıe rage tellt, welche Bedeutung ennfür ıhre Arbeıt habe, daß S1e diıese bewußt In den Kontext der Suche ach eıner femimnistischen heo-
og1e gestellt hat Gleich darauf ber muß S1e einräumen, daß ıe Gründerıin der Kleinen Schwesternsıch selber Sal NIC| In diıesem Kontext esehen habe, es*in ihren Schriften keiıne Auseıiınanderset-
ZUNg mıt feministischer Theologie gebe, Ja diese einer Generation Vvon Frauen angehört habe, fürdıe sıch dıe rage ach einer feministischen T heologie In dieser Weılse nıcht geste. habe Gut, WECNNdıe utorın 1eSs einräumt; INan wırd dennoch dıe rage tellen dürfen, ob enn der INATUC!| Sanzfalsch ist. dıe Autorıin habe In den Rahmen eiıner Z/ulehner’schen Theologıe (und zuweılen Theorie)NUN Ordenshistorisches und -biographisches „eingepreßt“ der umgekehrt Letzteres mıt esagtenTheologien/Theorien befrachtet Mıiıt dieser einen krıtischen Bemerkung soll dıe Arbeıt VO  s Ange-1ka Daıker Keineswegs „Schlecht gemacht werden‘‘ Das Buch ist für UOrdensgeschichtler W1e fürPastoraltheologen VONn Interesse und mıt Gewmmnn lesen. Rudoaolf Henseler

Conquista Un Evangelisation. 500 Jahre Orden In Lateinamerika. Hrsg. Michael SIEVER-
NICHS Arnulf (CAMPS, Andreas MÜLLER, Walter SENNER. Maınz 1992 Matthıas-Grünewald-Verlag. 4586 S ' Kt.. 4:  aN53-/86/7-1649-8).
Ich zOgere N1IC| schreıben, das Werk, das 1ler besprochen werden soll, SCe1 e1IN außergewöhnli-ches, Ja sensatıiıonelles Buch Es geht dıe Evangelisierung Lateinamerikas, die Art und Welılse,WIe S1IC stattfand, dıe een, dıe dahınter standen, die Menschen, dıe S1e durchführten und,VOT allem, dıe Menschen, dıe Von ihr „betroffen“
T10

wurden. Im S00 Wahrs („Quinto centena-konnte INan andauf. landab, uch unter Katholiken, dıe Gemeinplätze hören WI1IE dıie 1Ss1ıonin Lateinamerika War dıe wiıllıge Erfüllungsgehilfin für eın goldgieriges „Unternehmen Völker-mord“‘, Ss1e habe wesentliıchen Anteıl der Zerstörung hochstehender, Iirıedlicher Kulturen, undalles, Was unNns Heutigen L} {un bleibe, SEl e1in Schuldbekenntnis abzulegen. Allenfalls Las (Casasund, De1l mehr Informierten, Montesinos, wurden als Ausnahmen ıtıert enıg gefragt wurdedabe!1 ach der Leıichtigkeit, mıt der INan auft diese Weılse ıne Unzahl VO oten pauscha 1-teılte, dıe sıch nıcht mehr- wehren Können: wen1g wurde efragt danach, Was enn damals konkretes geschah.
Nun WAr, Wds$s damals geschah, eIwas zutieis Wiıdersprüchliches, aber eben als olches sollte INangelten lassen. ber War durchaus NIC| eiınmal S  S daß be1l einer der treiıbenden Kräfte In dıesemProzeß 1Ur 1C] der 1Ur Schatten SCWESCH wäre, De] den Miıssıonsorden NIC uch Del der SPa-nıschen Krone nıcht Schliıeßlich INan sollte N1IC} WIE Sanz unkontextuell geschıeht, uUuNnseTe Maß-stäbe In em für damals VOraussetzen
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Vor diesem Hıntergrund Ist das uch iıne Fundgrube VON historischen Informationen, dıe sıch auft
weıte TrecCcken geradezu spannend lesen. Das Buch Ist ach einem hıstorischen Überblick ber „Dıie
en In Lateinamerika‘“‘ (J. Meier, — In mehrere Ihemengruppen gegliedert: Spirıtualität,
Prophetie, eC| und Polıtık. Missıon, Kultur, Utompıie, Rückblick und USDIIC| In einem Anhang
vervollständıgen Karten und abellen das Bıld Vıelfältigste Aspekte werden VOT dem Leser (auf
ıimmerhın fast 500 Seıiten) ausgebreıtet. Wır erfahren Näheres ber lateinamerıkanısche Heili-
gengestalten Errastı, 55 —/6); dıe berühmt gewordene Adventspredigt des Montes1inos 1ın anto
Domingo wırd In ihrer Entstehung und In ıhren Wiırkungen näher beschrieben (M. Sievernich,
HE 98); dıe Kurze, „goldene Zeıt“ der ersten Miıssionierung beschrieben (Perez Fernändez, —-117)
DIie monumentale Gestalt des Franz VO Vıtorı1a, des bahnbrechenden theologıschen Denkers nd
Lehrers VO 1Wa 5000 Studenten, VO  — denen NIC| wenıge dıe Evangelısıerung Lateimnamerikas
maßgeblıch prägten rtsteht VOTI den ugen des Lesers (S Rodriguez LODpez/W. Senner, 119 —146)
Wır lesen Einzelheiten Der dıe Entstehung des Patronats und des Vıkarılats Cärdenas, 147-166)
der dıe erühmten (nıcht VON den Jesulten „erfundenen“, ber konsequentesten durchgeführ-
ten) Redu  10Nen elä, 413 — 430) und vernehmen Haarsträubendes ber dıe Sklavereı In Bra-
sılıen Fragoso, 16/-200) der ber dıe Auswirkungen der rassıstiıschen Vorschriften der LIM-
pleza de SaNsıicC (Reinheıit des Blutes) In den en Spanıens: S1e dürften be1ı der Praxıs, weder
Indıos och Schwarze den geistlichen Berufen zuzulassen, 1mM Hıntergrund gestanden aben, W ds
AUS der lateinamerıkanıschen Kırche ber Jahrhunderte ıne Kolonialkıirche machte de la
KROSa, 271—-291). uch dıe ungeheuren en der Missıonare, dıe Indıosprachen lernen un!
(Grammatıken Uun! Wörterbücher verfassen, wırd reichliıch Ookumenter' (J. Baumgartner,
313 —149), ebenso dıe vielen damals verfaßten katechetischen er ebel, 242 —- 270).
Schade ist NUT, daß dıe eıträge AUuUSs dem beı weıtem größten Land Lateiınamerıkas. das Ja seıne e1-
DCNC Geschichte hat, AdUus Brasılıen, und ber dieses 1Land wen1g Raum bekommen en (der
sehr allgemeın gehaltene Aufsatz VO  — o 431—446, gehört mıiıt seınen Wiıederholungen VO  —_

längst esagtem NIC| ZU Interessantesten In dem uc
Im (Janzen das Werk ema sehen W1e wen1ge Bücher, dıe ın dıesem Jahr auf den deut-
schen ar kamen. Das Werk ıll nıchts weıiıßwaschen. Die Fakten enthüllen auf nüchterne Art
eindringlıcher das Meer VO  S Blut, Iränen, Schweiß und Gıer, das dıe Conquıista ber wirklıch zahl-
lose Menschen gebrac| nat, als manche wohlfeıile Polemik eute LuL, 11UT überzeugender. Wem
dıe große cCANrıstliıche Herausforderung, eNannt Lateinamerıka, 00 nlıegen ISt, der greıfe dıe-
SCIT Buch Er/sıe wırd dadurch verändert werden. etier Lippert

LEIZINGER, Werner: Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, Regensburg 1991 Fr Pustet
156 S x Kl 24 .80 3-7917-1291-8).
Als für dıe Gottesdienstgestaltung sSınd dıe kurzen exte gedacht, dıe ın diesem Band
elt veröffentlich: werden: als besinnlıche Impulse sollen SIE ach der Kommunion 1ne eıt der
Stıille einleıiten, In denen dıe Teilnehmer des normalen Sonntagsgottesdienstes och einmal einem
Grundgedanken des JTagesevangelıums der des Jjewenuiı1gen Festgeheimnısses nachgehen können.
aliur SUC. der (n 1m allgemeınen keine Formulhierungen, sondern sıch NıIC selten
WOTTIIC| ıne Schriftstelle un stellt In wenıgen anschließenden Sätzen eiınen direkten ezug

den jeweılgen Betern her. In einfachen orten ist ann VO'  — der Geborgenheıt In ott dıe Rede.,
VvVon der Dan  arkeıt ott gegenüber, VO  — der Bıtte un Erneuerung. Der erT. hat exfe für alle
Sonntage des Kirchenjahres Uurc! alle TEL Lesejahre 1INAUTC formuhert und ıne hılfreiche
Handreichung für dıe Gestaltung der ıturgıe zusammengestellt. Johannes Römelt

ÜOSTERHUIS, Huub Dein LSt die Zukunft. Meditationen (Gjebete Lieder. Von dvent
dvent Freiburg 19972 erder. 176 S C K, 24 — 3-451-
Eıne ockere ammlung verschiedenartıger eEXTe des holländıschen Autors uub Oosterhuls
wurde für diesen Band zusammengestellt: Übersetzungen VO  —; Bıbeltexten, Meditationen, Gebete
und Lieder dıe ]J]er Leıtfaden der este des Kırchenjahres geordne SInd. en kürzeren JTex-
ten ZU Advent, dem Aschermittwoch, den einzelnen agen der Karwoche., Pfingsten werden
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VOT em dıe nhalte des Weıhnachts- und steriestes ın längeren Abschnıitten bedacht uUun! gefe1-
ert Oosterhuis ist für seinen poetisch-betrachtenden Z/ugang den biblischen Erzählungen De-
annn und dıeser Zug ze1g! sıch uch wıeder in seiInem neuesten uch. Seine extfe sSınd urch-
gängıg der bıblıschen Überlieferung orlentiert. Er rzählt dıese Überlieferung ach
argumentiert NIC sondern entfaltet S1e in en und Bıldern für dıe Erwachsenen 1ın der
Gottesdienstgemeinde der mıt ganz einfachen 'orten für dıe Kınder. uch ın der schrıftlıchen
Form mer INan diesen Texten ihre erkun AUS der gesprochenen Sprache eutlc! Irriıtierend
ist €1 manchmal der starke Ontras zwıschen bewußt gewählter (und manchmal uch manıeriert
wirkender) ede und schlichter Umgangssprache; entspricht teilweise sıcherlich der nier-
schiıedlichen Bedeutung der einzelnen exte eiınes allgemeınen Gebetes DZW. der Auslegung
einer Bıbelstelle WIT. aber manches Mal uübertrieben. Ausdrücklich SUC| Oosterhuis dıe A
nüpfung dıe Jüdısche Tradıtion, AaUus der das Christentum herauswuchs. DıIe Stärke seiner exte
ze1g sıch darın, daß S1C mıt einfachen 'orten dıe Geschichte VO eInem ott vergegenwärtigen,
„der dıe Menschen wichtiger findet als sıch selbst und der eigentlıch nıchts anderes hat als
org gul füreiınander; se1d gerecht; schaut doch mal, Wıe wunderbar, WIE kostbar jeder ensch EG-
mac ist; geht (jottes ıllen vorsichtig mıteinander um  S Johannes Römelt

Heılıge Schrift

NOTH, artın Die Welt des Alten Testaments. Eıne Eınführung. Herder/Spektrum, 4060
Freiburg 1992 erder. AVIL, 355 S, kt., 28,80N3-451-04060-3).
Die Erforschung der Welt des en Jestaments hat In den etzten Jahrzehnten beac|  1C| Fort-
schrıtte gemacht, Was gleichermaßen VON der Geographie, der Archäologıie, der L änder- un: Kul-
turgeschichte und VO den exegetischen Arbeıtsmethoden gılt. Angesıichts diıeser atsache erscheınt
Cr auf den ersten 1C! iragwürdig, eın Buch ber diesen Gegenstand LIICUu aufzulegen, das schon VOTI
53 Jahren publiziert wurde. DIe Kechtfertigung dieses Unterfangens 1eg 1m Namen des Autors und
seINeESs erkes, das 1962 In 4., neubearbeıteter Auflage erschlıenen ist. artın Noth, der 1968 VON
eiıner archäologischen Expedition beı Subeıta südwestlıch VO'  > Beerscheba N1IC| zurückkehrte und
In der ähe Bethlehems wunschgemäß beigesetzt wurde, za den bedeutendsten Bıbelwissen-
schaftlern UNSCTES Jahrhunderts un! WAar mıt seinen zahlreichen Publıkationen Bıbelgelehrten AdUus
fast en Ländern 111 unvergleichlicher Lehrmeıster.

eın uch ber dıe Welt des en Testaments ist eın Klassıker, das der weltergegangenen FOTr-
schung nıchts VOI seiner Bedeutung verloren hat, weıl der uUuftOr verstanden hat, nüchtern
zwıschen wıssenschaftlich gesicherten Ergebnissen, mehr der wenıger einleuchtenden Hypothesenund ungelösten roblemen unterscheıden. Der erste eıl behandelt dıe Geographie Palästinas
und mMac. den Leser mıiıt den naturkundlichen nd geopolıtischen Gegebenheiten des Landes VC1I-

Der zweıte eıl In dıe Archäologie Palästinas eın Er berichtet VON Iteren Grabungenun Oberflächenforschungen, behandelt dıe rage der Datierungen, Tklärt zahlreiche un und
vermiuttelt auf diese Weıse ıne anschauliche Vorstellung VO: häuslıchen, beruflichen un relıg1ıösenen Altısraels Der umfangreichste, überaus hılfreiche drıtte eıl stellt va  emente der altorıen-
talıschen Geschichte‘“ VOIL. Mıt der gesicherten Ergebnisse der benachbarten Wiıssenschaften
entwirtft 1er der uftfor e1In faszınıerendes Bıld der acC!|  arn Israels, der zahlreichen kleinen VÖöl-
ker und der Großmächte d} Nıl, Euphrat und Tigris, ihrer Kultur und besonders iıhrer Relıgionen.Der Schlußteil wendet sich der Überlieferung des hebräischen Bıbeltextes und seinen Übersetzun-
CN Hıer könnte un! mu schon ach eigener FEınschätzung mancherlei1 erganzt werden,doch Was ZUT „Methode der textkrıitischen Arbeı (S 309 —322) schreı Ist meısterhaft und VCI-
1eNn och eutfe dıe Auifmerksamkeıit aller, dıie sıch intensiv mıt der Bıbel befassen.
Hans alter selbst 00 Schüler S} hat dieser JTaschenbuchausgabe 00 Vorwort be1l-
gEeStEUETTL, dessen Schlußsatz uneingeschränkt Zustimmung verdient: „Do wırd ‚Die Welt des en
Jestaments ufs (Ganze gesehen und auf lange eıt ıne Fundgrube für Liebhaber des eılıgenLandes und für Schüler der eılıgen Schrift bleiben“ (S VID) Franz arl Heinemann
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(GUNNEWEG, Antonıius Sola Scriptura. and Aufsätze alttestamentlichen lexten
un TIThemen. Hrsg. eier ÖFFKEN. Göttingen 19972 Vandenhoeck uprecht. 202 S: kt

48,— 3-252-58158-0).
Der 1990, Z7WEe1 Te VOTI seinem Geburtstag verstorbene evangelısche Alttestamentler VO
Bonn hat mıt seinen zahlreıchen Veröffentlichungen die Erforschung des en lestaments ent-
sche1dend gefördert. DiIie ın diıesem uch vereinıgten uIsatze Stammen AUus den achtziger Jahren
und sınd bereıts außer wWel Beıträgen andernorts publızıert worden. Da S1Ie nıcht immer leicht
gänglıc| und VO großem wıssenschaftliıchen Interesse sınd, ist iıhre erneute Veröffentlichung
sehr egrüßen.
Einen Schwerpunkt des Schaffens Gunnewegs bildeten dıe Kkommentare Eisra (1985) und ehe-
m1a (1989) /7/u den Vorarbeıten dıeser Kommentare gehören dıe ersten beıden uIsatze dıeser
ammlung, VO:  — denen der erste OZUr Interpretation der Bücher Esra-Nehemia“ VO) grundlegender
Bedeutung für dıe Methode der Exegese überhaupt ist, weıl J1er das Verhältnis VO)  — hıstorıscher
Fragestellung und theologischer Botschaft LICU bedacht wird, wobel der Aussageıintention der VOrT-
ran eingeräumt wird. Die folgenden fünf uIsatze sSınd thematisch orientiert und tellen des Au-
([OTS Auffassungen ein1gen ıhm wichtigen alttestamentlichen TIhemen dar. Auf größeres Interesse
dürften 1er dıe uIsatze ‚Herrschaft Gottes 1Im en Jlestamen3°Bıldlosigkeit im en esta-
ment“, „Leistung und Rechtfertigung“ stoßen, weıl 1er zentrale Ihemen N1IC| 11UT der bıblıschen
eologıe angesprochen werden. Vıer weıtere uIsatze sınd mehr textorientiert Sie befassen sıch
mıt der HNCUHGTIEN Pentateuchforschung, dıe manche Korrekturen tradıtionellen Auffassungen
nötıg machte, SOWI1Ee mıt dem ext 1 Kön 13 und Spr 30,1—-9 Besonders erfolgreich ist Gunnewegs
„Geschichte Israels“, dıe 1959 bereıts In Auflage erschıenen 1ist. Von seinem anhaltenden Interesse

dieser ematı ZCUBCI dıe beıden etzten uIsatze „Das alte und das Cue Israel“ und „ 3000
Tre Jerusalem“, VO  — denen der erste besonders der rage ach der hıstorıschen OoNUunNu1Lta nach-
geht, dıe für dıe letzte Ausgabe seiner Geschichte sraels VO großem Gewicht WAäIl. Eın Verzeıichnis
der Veröffentlıchungen des Gelehrten SOWIe e1n ıbelstellen- und Autorenregıster runden das Buch
aD und erleıchtern das rasche Auffinden interessierender atel, Bıbelstellen und Personennamen.

Was als Ehrung Z.U) Geburtstag des Forschers gedacht WäaälIl, ann 1UN ach seinem plötzliıchen
Tod Z Würdıgung se1nes Lebenswerkes beıtragen, VO'  — dem hoffentlıc!] och viele der 1N-

Franz arl Heinemannteressierte Menschen lange re profitieren können.

MARTINI; Carlo Marıa: Das prophetische Feuer. Elya, euge des wahren ottes Freıiburg
19972 Erden, 160 S 9 geD., 28,— 3-451-
ach Mose (1981) Abraham (1985) avl (1990) Samuel und 1J0D (1991) ist 1U  — ıJa usgangs-
pun bıblıscher Meditationen ber große Persönlıiıchkeıiten des enJlestaments Wıe viele andere
Bücher geht uch diese Neuerscheinung des Maıiländer Kardıiınals auf Exerzıitienvorträge zurück,
dıe der uftfoOor 1990 Klausurschwestern seiner 1ÖzZese ber10 gehalten hat Daß uch ın diıesem
Fall ıne solıde Exegese geboten wird, dıe dıe faszınıerende und zugle1c| geheimnısvolle Gestalt des
großen Propheten deuten verste. WaT erwarten, da Martını1 viele Tre als Professor

\ Päpstlıchen Bıbelinstitut In Rom doziert hat. Bewundernswert ist Der einmal mehr seın eSCNHIC|
dıe en exte aus ıhrem ursprünglıchen Kontext herauszulösen, ihre überzeıtliıche Aktuahtät
dem Leser VO  — eute vorzustellen.

Diıe Sıtuation, 1ın der dieser Prophet und wirkte, erinnert tatsächlıc| erhältnısse, WwWıe WIT
sS1e gegenwärtig zumiındest 1m Abendland rleben In eINer eıt der Glaubenskrise ist ıJa eın
ensch tarken aubens, des Durchhaltens iın der Einsamkeit und einer tiefen Liebe Gott, dıie
ıhn efähigt, mıt außergewöhnlıchem Eıfer dessen ‚aC| vertireten Am eıspıel dieses Mannes
verdeutlicht der ardına. Gottes ane mıt dem Menschen und für UNSCIC eıt in eiıner Art und
Weise, dıe weder gewaltsam och gekünstelt erscheınt. Die äußere Form der Darstellung äßt CI1-

kennen, daß dıe vorgeiragenen edanken für eınen Exerzıiıtienkurs formulıert Am Anfang
stehen darum Ausführungen ber das Wort €es, dıe ıIn diıeser der äahnlıcher Weıse ohl immer
ın Exerzitien ihren atz aben, und ein1ıge praktısche Anregungen ZUT Gestaltung der geistlıchen
Übungen. Der ufbau der ehn ann folgenden Meditatıonen, dıe in ihrer Überschrift das ema
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der Betrachtungen treffend formulıeren. berücksichtigt immer wıederkehrende emente, nhne
sıch sklavısch e1in bestimmtes Schema bınden Zu dıesen Elementen ehören 1ne sachbe7z7o-
SCHC, nüchterne Textauslegung, ıne auf dıe Gegenwart bezogene Neuformuherung der wesentlı-
chen edanken SOWIE einıge Gesichtspunkte für dıe Meditatıon, dıe den Hörer DZW. Leser einer
fortgesetzten selbständıgen Beschäftigung miıt dem bıblıschen ext anımıeren wollen. Wer Aheses
Buch aufmerksam 1est, mMacC!| amı och keine Exerzıtien, aber erhält Impulse und Anregun-

Franz arl HeinemannBCH für das eigene geistliche en

ZENGER, Erich: Ich ıll dıe Morgenröte wecken. Psalmauslegungen. Freiburg 1991 erder.
268 S gebunden, 34 ,— N3-
Der UtOr gehört jenen Wiıssenschaftlern, dıe Immer wıeder5 ihre Gelehrtenstube
verlassen, ihre Erkenntnisse auch eiıner orößeren OÖffentlichkeit VO  — Nıchtfachleuten vorzustel-
len. Das Dewles VOI Jahren das ewegende uchleın „Durchkreuztesen10b offnung TÜr dıe
Leiıdenden“ (Freiburg Aufl und das ze1g neuerdings das ]Jer vorgestellte zweıte uch
ber dıe Psalmen (das erste „Mit meınem ott überspringe ich Mauern. Eınführung ın das Psal-
menbuc 4 erschıen 1987, In Aufl

ach eıner Eınleitung, In der das Psalmenbuch als Lebensbuch vorgestellt wırd, folgen OS ach Ihe-
LNECMN geordnete Psalmenauslegungen unterschiedlicher änge SOWIE eın kurzer Beıtrag ber dıe
Komposıtion Ps U3 —100 S.76—78) und ber den WallfahrtspsalterI: —132) DiIie e1Nn-
zeinen IThemen werden gesondert vorgestellt und bereıten das Feld für dıe folgenden Psalmenaus-
legungen. Ihre Überschriften zeıgen, daß 1er zentrale Ihemen N1IC| 1Ur des enJestaments, SOI1-
ern des relıg1ösen Lebens überhaupt aufgegriffen werden: Geheimnis der Schöpfung, Z1i0n
Quelle des Lebens, Visiıonen des Gottesreıiches, der ott des Exodus, der ott der kleinen eute,
Anschre1l AUuUs der Iele. Vergebung der Sünden, en mıiıt dem Tod. Gottes ähe Die uslegun-
BCH gehen auf eıträge zurück, dıe erstmals in der Wochenschrift „Chrıist ın der Gegenwart“ verÖfl-
fentlıicht wurden. Für den EUdTUC| hat S1e der Verfasser überarbeıtet, wobel NECUCTE exegetische
Einsiıchten Berücksichtigung fanden. Der Nachdruck 1eg auf einer theologischen Exegese, dıe ZU

„DbeerenNENdeN” Hören und Rezitieren der Psalmen hınführen möchte, hne den größeren lıterarı-
schen und kanonıschen /usammenhang vernachlässıgen. Das ufbauschema: Fıgene Überset-
ZUNS Eınführung Auslegung wırd konsequent durchgehalten. In der Eınführung kommen dıe
tellung des Jjeweınlgen Psalmes iIm Kontext des Psalmenbuches, seine Bedeutung und seıne cha-
rakterıistischen Eıgenarten ZUT Sprache, während 1n der Auslegung vorrangıg wichtige Aussagen
unter Berücksichtigung der Tuktur erläutert und ın ihrer relıg1ös-theologischen Relevanz C
stellt werden. Eın wıissenschaftlıcher Apparat verständlıcherweıse, N1IC| dagegen fachexegetl-
sches Wissen, das sıch ber N1IC. orlaut ın den Vordergrun: rängelt, sondern diskret dıe Tund-
lage der leicht eingängıgen Erläuterungen bıldet Gelegentlich ich MIr 1Nne Was ogrößere
Aus  hrhlichkeıit gewünscht. och wırd das sıcher der 1mM Vorwort angekündigte umfangreıiche
dreibändige Psalmenkommentar nachholen, dem der UtOr und ran Lothar OSSTIE se1ıt e1-
nıgen Jahren arbeıten und dessen erster Band inzwıschen druckfertig ist

ber dıe Psalmen wırd 171el geschrieben; doch vieles davon geht NIC| ber den Kang irommer An-
mutlungen hınaus, dıe mehr dıe Vorstellungen ihrer Verfasser als dıe edanken der Psalmendichter
wıedergeben. Hıer 1eg eın Buch VOT, das 1n geglückter Verbindung VOINl Fachkenntnis und pastora-
ler usrichtung dıe gedanklıche und geistlıche 1efe eines ebetsschatzes erschlıeßt, deren und
Christen gemeınsam ist. Franz arl Heinemann

REHKOPF, Friedrich: Griechisch-deutsches Wörterbuch zZUuUm Neuen Testament. Göttingen
1992 Vandenhoeck Ruprecht. 1405., ZeD.; DM 48 —N3-525-50118-8).
Das vorlhegende „Griechisch-deutsche Wörterbuch ZU Neuen Jlestamen beschränkt sıch 1m
sentliıchen auf das Vokabular, das In der Auflage des Novum Testamentum (Giraece VOI Nestle-
anı 1mM ext Stichwörter) und 1mM Apparat (346 Stichwörter) vorkommt. Die deutschen
Aquivalente entsprechen 1n der ege: der neuesten (6.) Auflage des Wörterbuchs des Neuen
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lestaments VO  — alter Bauer. en dem Bedeutungsgehalt des griechischen ortes werden uch
dessen er und Vorkommen außerhalb des Neuen lestaments und In der Septuagınta notıiert. Je-
weiıls ZU Verbum sımplex werden dıe tamm{iformen angegeben. em wırd oft auf dıe eNISpre-
henden Paragraphen der rammatık VO laß-Debrunner-Rehkopf verwliesen. Wenn eın Wort
11UI DIS zweımal verwendet wırd, werden dıe Stellen angegeben. Wırd eın Wort dreimal 1m Neuen
Testament gebraucht, werden alle Stellen L1LUT verzeıichnet, WCINN S1e sıch auf Zwel Bücher verteılen.
(Größere Häufigkeıt wıird Urc eigene Sıglen angezeıgt.
Das Wörterbuch ıst übersıchtlich angelegt. edem, der sıch dıe Übersetzung des Neuen esta-
mMentTs bemüht, biıetet 1ne Schnelle und verlablıche Dem Buch ist deshalb Verbreıtung
wünschen. Heınz G(Iesen

STUHLMACHER, CIn Bıblische I heologıe des Neuen Testaments, Bd  — Grundlegung. Von
Jesus Paulus Göttingen 19972 Vandenhoeck uprecht. 4195.., K, /4 — NZ
525-53595-3).
Dıiıe Lıteratur Eınzelfragen des Neuen Jlestaments NT) ist geradezu uferlos Deshalb ist
egrüßen, daß ımmer wıeder Neutestamentler5ıne Summe der Theologıe des U-

egen Der erste and der auf Zwel an angelegten Theologıe behandelt grundlegende Fragen für
ine Theologıe des NT, dıe Theologıe des iırdıschen Jesus, der Urgemeinde und des Apostels Pau-
Ius. In der Grundlegung werden z  WIC|  1ge hermeneutische orentscheidungen getroffen: DIe heo-
ogıe des ist ın ihrer Thematık un: Darstellungsweise den kırchlichen Kanon des gebun-
den Sıe muß dessen geschıichtlichen Offenbarungsanspruch und kırchliche Bedeutung
berücksichtigen. Aus der Verwurzelung der (Glaubensbotscha: des 1m en Jlestament AT)
erg1bt sıch, daß die Theologıe des N IS ıne Bıblische Theologie sSein hat, dıe VO erkomm:
und ıhm hın en ist. Insofern ist S1e Teıldıszıplın einer Bıblıschen Theologıe, dıe el esta-
mente umfaßt. Das chrıstlıche besteht nıcht 1UT AUS$ der hebräischen ıbel, sondern umfaßt dıe
Schrıften der Septuagıinta. ufgrun' des C'harakters des N IS als christlıches Glaubenszeugn1s für
dıe griechısch-römiısche Welt des ist dıe historisch-krıitische Methode TÜr iıhre Interpreta-
t1on alleın AaNSCMCSSCH. DIie Verkündigung Jesu ha als hıstorısches Fundament eiıner eologıe des
N IS gelten.
Die rage ach dem ırdıschen Jesus ist ZWal N1C| hne robleme, ber notwendig. Der vangelIi-
entradıtion ist mıt kriıtischer Sympathıe und N1IC| mıt pauschaler Skepsı1is egegnen. Die eKOonNn-
struktiıon des Lebens un! andelns esu muß mıt den Jlexten der Evangelıen erfolgen. Zweiıfellos
steht 1Im Miıttelpunkt Jesu dıe Verkündıgung VO)  — der Herrschaft Gjottes und VOINl ott als dem he-
benden bba DIie Auffassung des VErl wonach Johannes der Täufer mıt dem ZU) Gericht Kom:-
menden NIC| Gott, sondern den Menschensohn-Weltenrichter gemeınt habe, mıt dem Jesus sıch
selbst iıdentifiziert habe, ist dagegen wenı1g überzeugend. uch dıe ese., daß Jesus seiıne Gleıich-
NnIıSsSe In der Sprache des (GGottesdienstes und amı 1n Hebräisch rzählt en soll, ste auf
schwachenen Richtig dagegen ist, dal3 dıe Gleichnisse auch VOI (Ostern schon der Erklärung be-
durften, dals deren allegorıisıerende Auslegung nıcht notwendıg nachösterlich se1ın mu Der l1od
Jesu ist dıe Konsequenz seiner Sendung als messjanıscher Menschensohn. Stuhlmacher hat m. E
reC| WCINN annımmt, daß schon Jesus seiınen lod als heilswırksam verstanden hat, insofern 11U)  —

durch ıh dıe Herrschaft (‚Jottes 1ın aC| kommen ann.

In der Urgemeıinde muß notwendıg einer tıieferen Reflexion und ZU1 Ausbildung VO chriıstlı-
cher re kommen, chrıistliches Gemeindeleben un 1ssıon ermöglıchen. Die Deutung der
Grablegung und des leeren Grabes 1mM Licht der Erscheinungen des Auftferstandenen führen Z,U)

ekenntnis T1SLUS und schließlich auch ZUTr Gemeindebildung. Stuhlmacher betont CC
daß dıe nachösterliche Herrenmahlfeıer das letzte Mahl Jesu mıt den WO und nıcht dıe Tiıschge-
meınschaft esu mıt den Sündern und 7 öllner wıeder aufnımmt. Als weıteres Sakrament wırd VO'

Anfang dıe VOÜU:] T äufer her ekannte, ber NECU verstandene aulie gespendet.
Paulus oreıft 1mM wesentlichen dıe Lehre Jesu auf und reflektiert S1e VO: Ostern her. ach eıner DISs-
kussion der Hauptifragen der eutigen Paulusforschung stellt Stuhlmacher fest, daß ıne ANSCMCS-
SCHE Verhältnıisbestimmung VO Gesetz und Christusevangelıum und das Verständnıis der paulını-
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schen Theologie als Missionstheologie entscheidend sınd ZUT Erfassung des richtigen Ansatzes der
paulınıschen Theologıe. Folgerichtig behandelt ausführlıich das (Gesetzesverständnis des Paulus,
das den umstrittensten Problemen der Forschung gehört. Weıterhıin ze1g auf, daß Paulus die
Welt, den Menschen und dıe Un! VO' Evangelıum her betrachtet. DIe Chrıistologıie ste. 1m /Zen-
irum paulinıscher Theologıie. DiIie Stichworte Evangelıum, Glaube und Rechtfertigung machen das
Kernstück paulinischer Missionstheologie AU!  N Inhalt des Evangelıums ist Jesus TISTUS. Es ist
gleich Wort VO Kreuz und Wort der Versöhnung. Das Evangelıum ist somıt wirksame Heiılsmıiıt-
teılung VOIl ott her TÜr jeden, der glauDt. Paulus übernıimmt AUS seilner TIradıtion dıe aufe, in der
sıch ach ıhm ein Herrschaftswechs vollzieht: Der Täufling wırd der aC| der Unı entrissen
und dem Herrn Jesus T1ISLTUS unterstellt. Die aule konstitulert dıe soter10logısche Gleichheıit er
Menschen VOT ott und gliedert In dıe Kırche, den Leı1b Chrıstı, e1n. Im Herrenmahl ist der Herr
Jesus T1IStUS real präasent. Für Paulus ıst CS elbstverständlıch, dal3 dıe T1sten ische Verhal-
tensregeln brauchen. Von Anfang gibt deshalb 1ıne Art ethıschen Katechısmus. DiIe Paraklese
des Paulus gehört wesentlıiıch ZU Evangelıum und bringt den Herrschaftsanspruch Christı Z
USdTUC| Inhaltlıch kreıst dıe Paraklese das doppelte Liebesgebot und das (jesetz Chrıstı.

Der VO  — Stuhlmacher vorgelegte erste Band seiner Theologıe bietet dem L eser ıne gule Übersicht
ber dıe Lehrentwicklung VOIl Jesus bıs Paulus Er el In vielen Punkten NI1IC| dıe hıistorische Skep-
S15 vieler Xxegeten. Dadurch, daß Begıinn e1INes jeden Paragraphen ıne Auswahl VO  — Fachlı-
eratur angıbt, ermöglıcht dem Leser eın vertiefendes Studium der anstehenden TODIEmME. Das
uch ist uch als andbuc! sehr gee1gnet, zumal wichtige Thesen UTC| UTrS1VATUC!| hervorgeho-
ben werden. Heınz Glesen

JENns, Waiter GRIESHABER, HA  as Am Anfang der Stall, nde der Galgen. Das E vange-
lıum nach aus reiburg 1991 erder. 128 S’ k: 14,80 3-451-
Ilustriert UrTrC! olzschnıtte VO'  —_ HAP Grieshaber bietet der Herder-Verlag ıIn dıesem schmalen
andchen den Lesern dıe Übersetzung des Matthäus-Evangelıums Von alter Jens Als e{i0O-
riıker ist Jens für seinen bewußten Umgang mıt der deutschen Sprache bekannt. Das AuUs-
Evangelıum übersetzt ahe Urtext C1IDEN! €1 wendet sıch ın seiıner Ortiwa und der
Satzstellung nıcht selten gängıge Übersetzungen tnıd den geläufigen Sprachgebrauch, hne
eı ın eınen Manıerismus vertiallen. Einerseıts erzeugt auf dıese Weıse Dıstanz ZU ext
dieser wıird deutlich als ıne Überlieferung, dıie nıcht AUsSs der zweıten Hälfte des 20. Jahrhunderts
stammıt und N1C| 11UT gültıg ist TÜr dıe unmıttelbare Gegenwart. Andererseıts verle1ı dıeser
Überlieferung 1Nne Spontaneıtät und Frische, dıe ıne unmıiıttelbare Anteılnahme nahelegt. An
manchen Stellen weıst Jens’ Übersetzung chwächen auft: der ammbaum Jesu verkommt leiıder
einer reinen Aufzählung („Am Anfang Abraham, ann saa. ann6. während be1-
spielsweıse dıe Eınheitsübersetzung ecC| dıe Verbindung der Generationen darstellt 99-  Ta-
ham Wal der ater VON saa .“) dıe Antwort Jesu während se1nes Prozesses auf dıe rage des HOo-
henpriesters, ob der Önıg der en sen ist falsch übersetzt ens übersetzt S16
ausweıchend-verneinend, während dıe Argumente der xegeten 1ne zustimmende Antwort nahe-
egen (grammatikaliısch SsSınd €el1| Varlıanten möglıch). Besonders gelungen ist dagegen beıspiels-
welse dıe Übersetzung der Selıgpreisungen: „Wohl denen, dıe ALIN sind VOT ott und wissen‘“‘‘ d
Jens Wa 1ler und ın der Fortsetzung schlichte Formulıerungen, be1ı denen eutlCc| spürbar 1st, daß
jedem einzelnen Wort Gewicht ukommt DIie ndlose Dıskussion dıe „Armen 1Im Geiste“ OÖst

dabe1ı exegetisch korrekt enn geht 1er dıe Menschen, dıe sıch VOI ott AI  = wissen) und
mıt einem geradezu selbstverständliıchen sprachlıchen USdTUC| Insgesamt besehen darf 19002001 sıch
ber die Arbeıt Von alter Jens aufriıchtig freuen; bletet 1ne ersion des Matthäus-Evangelı-
ums, der I11all dıe Achtung VOT dem Zeugni1s nmerkt Johannes Römelt

FENEBERG, Wolfgang: Paulus der Weltbürger. Eıne Bıographie. München 1992 Kösel 417 SE
O6D., 39,50 3-466-20357-0).
Der ehemalıge Jesuit und Jetzıge evangelische Pfarrer eneberg SUC| In seiner Paulusbiographie
den Lebensweg und das Werk des Paulus nachzuzeıichnen. aliur greift N1IC| 1Ur auf dıe Paulus-
briefe un! dıe Apostelgeschichte zurück, sondern rekonstrulert uch 1n plastıscher Weıse dıe Welt,
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In der Paulus ebt. So informiert ber seiINe erkun dAdUS Jlarsus In Zalızıen un beschreıbt dıe Er-
fahrungen, dıe dort hat machen können. Er spricht VO'  — seinem Selbstbewußtseıin als ıtglie: der
pharısäischen Genossenschaft und VO'  — seinem JeT beı der Verfolgung der Judenchrıisten Das Da-
maskuserlebnıs des Paulus verste der erTl. riıchtig N1IC| qals Abkehr des Paulus VO' udentum,
sondern als Hınwendung ZU gekreuzıgten und auferweckten TIStUS, In dem dıe Verheißun-
SCI des Judentums erfüllt S1e. Das uch informıiert ferner ber das ırken des Paulus ın Antıo-
chıen, se1ne Posıtion auf dem Apostelkonzıl In Jerusalem, dem antıochenischen Zwischenfall, Sseln
mıssıONAarIısches ırken In den (GGemeıhlnden ıIn alatıen, Phiılıppi, Thessalonıkı, Korinth und Ephe-
s |U!  R DiIie Bıographie schlıe mıt einem Kurzkommentar ber die wichtigsten Passagen des (Galater-
briefes, der zeıgen soll, daß Paulus sıch uch als Christ als Jude verstie ach Fenebergs Urteıiıl ırd
das VON den meılsten Kommentatoren verkannt.

Kennzeıiıchnend für das Buch Sınd immer wıeder Aktualısıerungen, dıe ZU Verständnıiıs des ApDo-
stels und se1nes Wırkens beıtragen sollen Urc! se1ıne Art und Weıse der Darstellung MaAaC| der
erl. dem Leser leicht, sich mıt Paulus und seiner Lebenswelt vertrau: machen. uch WEeNnNn INan
1mM einzelnen anders als eneberg urteılen wırd, 1st ıhm darın zuzustımmen, dal Paulus uch als
Chrıst seiner Jüdıschen Identıität gestanden hat Heınz (nNesen

NIEBUHR, Karl-Wılhelm Heidenapostel aı Israel. DiIe Jüdısche Identität des Paulus ach
ihrer Darstellung in seıinen Brıefen. Reihe Wiıssenschaftlıche Untersuchungen ZU NT,

Tübingen 1992 Mohbr. 234 S E geb., 1885,— N3-16-
Nıebuhr untersucht In seiner Hallenser abılıtatiıonsschrift die ıer Stellen, iın denen Paulus AUS$S-
drücklıch mıt seinem Judeseın argumentiert (Gal ISr Phıiıl 3S KOr ‚e Röm 11,1) BeVvor
diese exte exegesıert, ordnet Ss1e Jeweıls In ıhren Kontext eın und beiragt S1e ach ihrer Funk-
t10n. Gal 1,13f1. sSTe 1mM Kontext eines autobiographischen Rechenschaftsberichts —  y der
die (Gemeınunde gegenüber den Beschneidungsagıtatoren ın alatıen azu bewegen soll, sıch für dıe
Posıtion des Apostels entscheıden. Dieser ll mıt selner Darstellung seINeESs einstigen Wandels
iIm Judaıiısmus herausstellen, daß als herausragender Vertreter der streng Gesetz orlentierten
Lebensweise dıe Bedeutung der Gesetzesirage {ür dıe T1ısten ennn USCTUC| dieses VOI-

bıldlıchen Lebenswandels Wäal seiıne Verfolgung VO Judenchrısten Ursache und nla seiner Ver-
folgung Sınd das Christusbekenntnis und dıe daraus olgende Krıitik (jesetz und Tempel. Paulus

seıne rühere Verfolgungstätigkeıt 1INSs Feld, das polemische rgumen vorzubereıten, daß
dıe Gegner 11UT deshalb dıe Beschneidung VO  — den Heıdenchristen fordern, weıl S1e eiıner Verfol-
SUung des Teuzes Chriıstı willen AUS dem Weg gehen wollen (vgl. Gal 6,12). Der gesamten paulı-
nıschen Verkündıgung ber 162 dıe Erkenntnis zugrunde, daß das Chrıistusgeschehen Zeichen TÜr
den Anbruch der Endzeıt ist, das den Heıden als uch ihnen geltendes Heılsgeschehen bekannt
machen Ist.

ach Phıl S stellt sıch Paulus als exemplarıscher Jude VOTL, weıl 1n Phılıppi T1sten g1bt, dıe be-
reıt sınd, sıch beschneıden lassen, weıterhın den Rechtsschutz der ynagoge in der Dıaspora

genießen. Da S1Ce aufgrun ıhrer Hınwendung ZU Christusevangelıum gegenwärtig schon
eıl wıirksam teilhaben., ann Paulus S1e. mahnen, der Beschneijidungsforderung nıcht nachzukom:-
IC  S Hıer bringt uch seIn Judeseın 1NSs ple. Aus se1iner gegenwärtigen 1C| Sınd seıne Jüdıschen
Vorzüge als e1in Vertrauen auf das Fleısch werten, wobel Jjedoch nıcht dıe Vorzüge als solche
reifen will, sondern deren Funktion e1ım Zugang Zeıl

ach Kor verste. sıch Paulus als Christusverkündıiger AUS$s dem Gottesvolk Paulus erhebt
innerhalb der „Narrenrede“ (11,1—12,13) mıt dem rhetorischen ıttel der ynkrısıs den nspruch,
seinen Gegnern ebenbürtig DZW. überlegen se1InN. Paulus 11l mıt seiner Selbstrechtfertigung se1INe
Beziehung ZUTI Gemeıunde VOT seinem Besuch klären und S1e Aazu ermahnen, sıch eindeutig
ihrem (‚ründungsaposte bekennen. Er seine jüdısche erkun und Identıität als posıtıves
Beweismuittel für dıe Berechtigung se1nes Anspruchs auf apostolische Autorität 1Ns Feld Die Jüdı-
schen Vorzüge des Paulus sınd deutlich der Aussage, Dıener Chrıistı Sse1IN, untergeordnet.
Der römıschen Gemeıunde stellt sıch Paulus als sraell und Heıdenaposte. (Röm1 VOIL. In
Röm 9-11 geht Paulus Gottes Verheißungstreue als Fundament des Christusevangelhums.
Paulus stellt heraus, daß der (Glaube als ZugangZeıl füren und Heıden Glaube den ott
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sraels Ist, der sıch 1m Christusgeschehen geoffenbar hat. DIe Heilsgewißheıt der Berufenen würde
ihren TUn verlıeren, würde ott seinem eigenen 'olk gegenüber se1ıne /usage N1IC| einlösen.
(jJanz Israel bleıibt TrTessa des Heılswıiırkens Gottes, Iso uch jene, dıe sıch der Christusbotschafi
wıdersetzen. Paulus Tklärt deren Verhalten dadurch, daß ott S1E verhärtet hat. DiIie Verhärtung
Urc! ott hebt ıhre Verantwortung TÜr cdıe Ablehnung des Christusevangelıums N1C| auf. S1e STE-

hen deshalb unter dem Zorngericht (jottes und können WIE dıe Heıden werden, WENN S1C
siıch dem Christusevangelıum zuwenden. Paulus und der est sraels bewelsen UrcC| ihre FExıstenz
als Israelıten, da DallZ Israel nıcht endgültig verworlifen ist. Als Israelıt beansprucht Paulus alle [[&
rael zugesagien Heılsgüter. ott Öst seıne Heıilszusage Israel eın In der erufung der christlıchen
(Gemeıinde AUS en und Heıden Nur In der sSOuveraäanen urchsetzung des Heilswillens Gottes,
NIC| ber in der Beschaffenheıit der 1m Verhalten der Menschen, ist dıie Gew1ißtheıt begründet, dal3
ott seıinen Heıilszusagen treu bleıbt.

Die Heılsfiferne sraels ist dıe Voraussetzung und der TUN! der Heilsteilhabe der Heıden Wenn
schon das Versagen sraels den Heıden /ugang ZU eıl eröffnet, jevıel mehr wırd ihnen dıe
Annahme sraels dıe Teilhabe uneingeschränkten eschatologischen eıl sıchern. em sıch
Paulus als Heidenapostel ın d1eses (Geschehen einordnet, 1enN der Heıilsdurchsetzung (jottes DC-
genüber SanZ Israel. DiIie gegenwärtige Lage In Israel edeute für Paulus Irauer und Schmerz, weıl
dıe (Gottfernen In Israel seıne Christusbeziehung und seine Glaubwürdigkeıt qals Apostel ın rage
tellen, insofern s1e dıe Zuverlässigkeıit Gottes beıl der urchsetzung se1nes Heilswillens wıder-
sprechen scheıinen. rer gegenwärtigen Verwerfung ste ıhre zukünftige Annahme UrC! Gott,
der ıhre Verehrung aufhebt, In der Verwirklıchung des eschatologıischen e1ıls gegenüber.
Nıebuhr hat ın selner Untersuchung überzeugend geze1gt, daß Paulus als Chrıst, SeINn Judeseın A1l-

gument1v 1mM Dienst se1nes ureigenen Anlıegens der Heidenmission einbringt. I)as Heıl, das den
Heıden zute1l wırd, ıst eın anderes als das, Was der ott des en Bundes verheıißen hat Dadurch
hat der Apostel zugleıch dıe ONUNULLA zwıischen dem en und Neuen Testament nachdrücklıch
betont. Heınz (Hesen

HOFFMANN, Paul Das rbe Jesu und die Macht In der Kırche. Rückbesinnung auftf das Neue
lestament. Maınz 1991 Matthias-Grünewald-Verlag. 1565.. Ket.. (ISBN 3-7867-
1588-2)
4Cl das Evangelhum ist CS, das sıch verändert: ne1n, WIT sSınd CS, dıe gerade anfangen, Dbesser
verstehen. 6 Dieses programmatısche ıta VO:  — Johannes iın dessen Fortsetzung der rühere
aps uch VO' der Notwendigkeıt sprach, dıe „Zeıichen der Zeıt“ erkennen, der Bamber-
gCI Exeget Paul ollmann dıe Spıtze der Überlegungen se1INESs Buches Seiıner Überzeugung
ach sınd In besonderer Weise dıe bısher aum ansatzweıise gelösten Strukturfragen innerhal
der Kırche, dıe dıe Glaubwürdigkeıt des kırchliıchen Anspruchs ständıg nfrage tellen und TUN!
darstellen [Ür dıe heutige Krise. Der rage ach (auch für dıe Menschen der eutigene glaub-
würdıgen Leitungs- und Beteiligungsstrukturen innerhalb der Kırche ogeht nach, indem dıie Er-
fahrungen der frühen rısten und ihre Auseiandersetzung cdıe Amter In der Kirche rekon-
strumlert und 1mM NSCHAIULU daran Überlegungen hınsıchtliıch der Sozlalgestalt der Kırche eute
anste In Anlehnung dıe sozlologischen nalysen Max 'ebers beschreibt Oollmann dıe Ent-
wicklung VO  — der ursprünglıc| charısmatısch-prophetischen Jesusbewegung eıner institutionel-
len Kırche als einen notwendigen, unumkehrbaren Prozeß Der Prozel3 der Institutionalısıerung
mu allerdings nıcht notwendıg in der spezıiellen Form einer monarchisch-hierokratischen Kır-
chenstruktur münden, W1e der tatsächlıich!: Gang der Geschichte WäIl. Kompetent und mıt ständıgem
ezug auf dıe Überlieferung der Evangelıen und VOT em der Paulusbriefe Aoffmann, daß In
der frühen Kıirche durchaus ıne Alternatıve konkret praktızıert wurde: 1ıne STar' partızıpatıve Ge-
meındestruktur, ın denen dıe einzelnen Gemeindemuitglieder mıt ihren Fähigkeıten (Charismen) die
Träger des Gemeıindelebens Trst In späterer eıt seizte siıch das odell der „Priesterkirche“
urc! In der die verschiedenen ufgaben immer mehr In der 1gur des Priesters zusammengefaßt
wurden: NI1IC| uletzt dıese Häufung VOoOnNn ufgaben eute Z Überforderung der Amtsträger.
Konsequent argumentiert oIlmann In der aktuellen Dıskussion für 1ne Kehrtwendung ZU MoO-
dell eiıner Gemeindekırche, 1ın der dıe einzelnen TrTısten ın verschiıedener Weıse als Amtsträger
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funglıeren Der Dıienst der Leıtung 1ST dabe1 ebenso unersetzbar WIC dıe Dıiakonie WIC der DDıienst
der ystiker und der Propheten. |DITS besondere Ur der Gottunmittelbarke1 Jjedes rısten, dıe
dıe Heılsvermittlung UrCc besondere akrale Personen überflüssıg MaC| ist C111 gewichtıges Ar
gument für 111C derartıge Kırchenverfassung. Hınzu kommen uch Überlegungen AQUus der moder-
1CIL Urganısationswissenschaft: daß einbahnıge Autoritätsstrukturen kontraproduktıv sınd, ist 1NC

nıchtkırchlichen UOrganısationen bereıts weıtverbreıtete Erkenntnis Oollmann bezieht der
eutigen Dıskussion eutlc! Posıtion und verschweıigt dennoch NIC| dıe Stärken und chwächen
beıder (Gemehnnmdemodelle Be1il weıtgehendem eTZ1IC| auf Polemiık argumentıert Strenger Aus-
richtung der und gerade darın 1eg dıe Stärke SCILICT UÜberlegungen Johannes Römelt

Fundamentaltheologie ogmatı

AFFELT Ibert Proseminar Theologie Eınführung das wıssenschaftlıche TDeıIten un:!
dıe theologische Bücherkunde reiburg völlıg neubearb Aufl 1992 erder 2555

kt (ISBN3 451

Sieben re ach der vierten völlıg neubearbeıteten Auflage (vgl D 1986 496f 1eg 1UN dıe
„Tünite, wıederum völlıg NEeuU bearbeıtete Auflage des TeNOMMIETTEN Prosemiınar Theologıe VOL.

[Dhiese Neubearbeıtung sıch bereıts Umfang des Buches, der C111 Drittel ZUSCHOMMC
hat Was sıch VOTI em praxısnahen FEınführung dıe Nutzung elektronıscher edien und
dıie Anwendung VO EDV.: Programmen verdan auf dıe angewachsene theologısche
Bücherkunde und auf das NEU hınzugekommene Sachregister zurückgeht Das Ausmaß cheser ZU-
nahme wıird vergrößert WEINN I1a feststellt daß andere Abschnıiıtte dıe Zusammenhang
Technıken Bedeutung verloren en WIC dıe Darstellung mechanıscher Selektionskar-
eıen ausgefallen sınd |DITS einzelnen Abschnıiıtte cdieser Eınführung das wıissenschaftlıche TDEeI1N-
ten auf dem weıten Feld der Theologıie nd Bücher Bıblıotheken, Buchhandel (1) Fach-
bücher und Fachzeıtschriften (2) Literatursuche (3) Tıtelangaben ] ıteraturnachwelse (4) Lesen
und Exzerpleren (5) Materjalsammlung, Kartel (6) Klassıfikationen IX Geräte und Hılfsmuitte
(8) Formen schrıiftlıcher TDeEeILEN (9) Formale Besonderheıten wıissenschaftlıcher Manuskrıpte
10) Vom Entwurf ZUT Reıinschrı (11) Vortrag 12) Vervielfältigung und TUC| Formalıa Iypo-
graphisches (3 Bücherkunde ZUuUrT Theologıe 14) Abkürzungsverzeıichnıs 45) und Sachregister
16)
1eder gılt dıe einzelnen TIThemen sınd verständlıch und nachvollziehbar behandelt und uch dem
erfahrenen TDe1ter 116 gute Kontrolle und brauchbare Informationsquelle. en der Theolo-
DIC wıissenschaftlı: Arbeıtenden (wenn uch VOT em für den nfänger gedacht) ist das kom-

Vıktor ahnpetente uch MG wirklıche Hılfe.

REINER Armın nNde der Wahrheit Zum Wahrheitsverständnıiıs Phılosophıe und heo-
logıe reiburg 19972 Herder 111 6085 kt DM 78 (ISBN3 451

Das nlıegen der vorliegenden Untersuchungen 1ST CIn ädoyer für das tradıtionelle Wahrheıits-
verständnıs, dıe SOr Korrespondenztheorıe der ahrheı eısten „Danach edeute ahrheı
dıe UÜbereinstuimmung zwıschen dem, W d> gesagtl wırd und demjenıgen worüber eIiwas gesagtl
wırd“ (3) Daß dieses Wahrheitsverständnıiıs 1NC €e1l schwıer1g sender TODIEmMe mıt sıch
bringt wırd N1IC| verschwıegen (vgl besonders —116) dennoch der utor daß dıe er-
natıvvorschläge dıe dıe Korrespondenztheorıe ersefizen sollen TST rec)| mıt Schwierigkeıiten bela-
steit sınd deren Lösung aum überzeugender Weise gelıngt dalß SIC der inkrımınıerten AufzÄ-
fassung der Tradıtion keineswegs gewachsen sınd

Im ersten Kapıtel (B 75) werden dıe 1Iheorıen des Reduktioniısmus des Relatıyismus und des
Skeptizismus analysıert die allesam darauf hinauslaufen, den Begriff der ahrneı endgültıg
verabschiıeden Im zweıten Kapıtel „Der philosophiısche Streıt dıe anrheı und eologı-
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sche Relevanz“ (77- 294) werden Versuche VON Wahrheitstheorien dargestellt, dıe ach ihren ıs
hebern dıe Stelle der tradıtıonellen Wahrheitsauffassung treten ollten. Nachdem dıe intultıve
Überlegenheit der tradıtionellen Korrespondenztheorie aufgewlesen ist, kommen ZUT Sprache dıe
Korrespondenztheorıe der ahrheı 1m kriıtischen Rationalısmus Poppers, dıe Konsenstheorıie der
ahrheı be1 Habermas, das Wahrheitsverständnıs Heıdeggers, dıe prägmatısche Wahrheitstheorie
beı James, dıe Kohärenztheorıe der ahnrheı be1 Rescher. Jedesmal wırd der jeweılıge für dıe NeO-

logıe bedeutsame Ertrag notiert [)as drıtte Kapıtel=stellt dıe Arase ach dem Proprium
relıg1öser Wahrheıit‘“ Es behandelt das bıblısche Wahrheitsverständnıs, dıe verschiedenen Wahr-
heitsbegriffe beı Kierkegaard, mıl Brunner, Smiıth, Hasenhüttl, K. Rahner, John 1ick Be1l
den diesbezüglıchen nalysen ireiten immer deutlicher dıe TODIleme der Aussagewahrheıt VO  —

lıg1ösen Aussagen Alls Licht Das vierte Kapıtel „Wahrheıit Verifikation Falsıfikation  C6 (475 —576)
untersucht dıe damıt gegebenen Fragen ın eiıner grundsätzlıchen Reflexıion, wobeıl der chwerpunkt
In der Auseimandersetzung mıt der angelsächsıschen Philosophie un! Religionsphilosophie der etz-
ten Jahrzehnte 1egt, dıe ıIn radıkaler Weılse dıe Wahrheitsfähigkeıt relıg1öser Aussagen bestreıtet.

DDas Buch ist für Philosophiıe un! Theologıe gleichermaßen wichtig Es untersucht zentrale Fragen
des Wahrheitsverständnıisses ın eindringlıcher, kKklarer und ogisch präziser Weıse, Fragen, dıe oft

N1C| uletzt uch 1n der theologischen Diskussion her ın verschwommener Art ZUT Spra-
che kommen. Beıdes muß 11a bewundern: dıe gedanklıche Schärfe dıeser Untersuchungen und
den Mut, tradıtionelle ber durchaus ewahNhrte und begründete Posıtonen ZUT Geltung bringen

Sıegfried Hammer

SECRETAN, Phihıbert: Erkenntnts und Aufsiieg. Eınführung In dıe Phılosophıe VO Edıth
Stein Innsbruck 1992 Tyrolia-Verlag Gem. Echter Verlag, ürzburg. 148 5., K,

34 ,— SEA 22 SE |Iyrolia], 3-4729-01432-S [/Echter|)
Dieses Buch stellt sıch dıe Aufgabe, In dıe Philosophie Edıth Ste1ins einzuführen und Z.U) Ver-
ständnıs ıhres phılosophischen Schaffens beizutragen. Eıingeleıtet wırd 6S mıt einer kurzen Lebens-
beschreibung AUS der er O0SE Möllers DiIie Ihemen, dıe ann ZUr Sprache kommen, SINd:

ber Wıssen und ahrheıt, Il DiIie Person, I1IL ber dıe Frau, aa und Gesellschafit, Vom
Wesen, VO) eın und VO' Sinn, VI Phänomenologıe un! Scholastık Fın Anhang bringt einıge phı1-
losophısch belangvollen Auszüge Adus Steins Briefen eınen Freund, den polnıschen Phänomeno-
ogen und HusserlIschüler Roman ngarden.
DeutlichT dıe Gestalt der Philosophın eın VOI unseTenN Cl wobel auch, und das ist eın Man-
gel, dıe Verbundenhetr iıhres Denkweges mıt iıhrem Lebensweg aufscheınt. Ist doch gerade das
Bekanntwerden mıiıt der katholischen Tradıtion, VOI em mıiıt dem Werk des I homas VO quı1n,
das S1e Einseıitigkeiten der Phänomenologıe überwınden ehrt, hne daß S1e Je dıe phänomenologı-
csche rundhaltung und dıe phänomenologischen (Girundeimnsı:  ten ufgı1ıbt, eın Weg, der einer
Seinsmetaphysık und schhelblıc| ZU1 Mystık
Eıne gule, übersichtliche und klar geschriebene Eınführung, dıe cdıe ersten Schritte e1ım Studıium
VO)  —_ Ste1ns phılosophıschem Werk leıten ann Sı1egiried Hammer

KLAGHOFER-T REITLER; olfgang: Gottes Wort IM Menschenwort. Inhalt und Form VO  e heo-
lo 1e ach Hans Urs VO  ; Balthasar. Innsbruck 1992 Tyrolia-Verlag. 516 5., K 80,—
N3-
Die Bedeutung des Schweizer Theologen VO Balthasar wıird schon dadurch sıchtbar, dalß be-
reıts seinen Lebzeıten (und uch dıe vorliegende Dissertation der kathol.-theol der
UnıLversitä Wiıen ist och VOTI dem ode B’s abgeschlossen worden) ntersuchungen seiner heo-
logıe und durchgeführt wurden.

Dıe 1ler veröffentlichte gılt der theologischen Methode des bedeutenden Wiıssenschaftlers S1e Da-
sıert auf einer eingehenden, UrC| dıe Darlegung hindurchscheinenden Kenntniıs des umfassenden
Gesamtwerkes VO Balthasar und eC| (wıie manche andere ntersuchung auch, ıer ber konse-

auf dıe Methodıik bezogen) das ypısche 1im Denken B’s auf, das eindeutıg offenbarungs-

244



bezogen VO) Iun und wıirkenden eın Gottes her NSsSetzt und diıeses bIs ın dıe geschichtliche TEeN-
barkeıt verfolgt, UrCc| dıe ann dıe Glaubhaftigkeıit des Vorganges aufscheıint IDiese €  o  1
wırd (1im Unterschıie der her VO  — unten her enkenden Analogie) Katalogıe genannt der DC-

(da S1e dıe gültıge TUukKiur der nalogıe N1C| unberücksıchtigt Katalogische nalogık.
Die Untersuchung ist ıne Verlockung mehr, sıch wıeder einmal dem Gedankengang des großen
Denkers tellen, uch WE S1e mir bısweilen das Verständnıs selıner edanken nıcht gerade CI1I-

leichtert, da die Sprache des Verfassers ın iıhrer Schwierigkeit der schwıerıgen Sprache B’s nıchts
schuldıg bleıibt. Vıktor ahn

METZ, Johann Baptıst: (GsLaube In Geschichte und Gesellschaft. Studien eıner praktıschen
Fundamentaltheologıe. Reihe Welt der Theologıe. Maınz 5/1992 Matthias-Grünewald-
Verlag. 2730 S TCD., 306,— 35
(GUTIERREZ. (justavo Theologıe der Befreiung. Miıt der Eınleitung des utors und
einem Vorwort Johann Baptıst Metz Reihe Welt der Theologıe. Maınz 0/1992
Matthias-Grünewald-Verlag. 3583 S 9 CD 48,— 3
7wel Bücher, die el in etiwas unterschiedlicher Form inzwıschen Klassıker geworden sınd, WCI-

den 1er 1n Auflage der Leserschaft angeboten. Da ist zunächst das Buch VO  —_ (Justavo (JuU-
1errez dem jetzıgen ext 1eg ıIn der erweıterten und NECUu bearbeıteten Auflage dıe ursprung-
lıche Übersetzung VOIN 197/3 zugrunde (der Abschnıtt „Glaube und gesellschaftlıcher Konflıkt“,
3373 —342, wurde SallZ VO Gutierrez umgeschrieben). Metz hat dem Buch eın „Vorwort“” C
schrıeben (11-16) Vor em ber ist der SSaYy wiıichtıg, den (Gutierrez 19858 für ıne spanısche Neu-
auflage geschrıeben hat:; wurde der Jjetz: vorliegenden deutschen Ausgabe mitgegeben („In dıe
Zukunft blıcken. Eınleıtung ZUTI Neuauflage”, FE 58) In dieser Abhandlung nımmt CGutilerrez eıne
el wichtiger Präzisıerungen VOI, hne daß seinem Grundkonzept etiwas geänder' würde, C1-

geben sıch ein1ge wichtige Klarstellungen seiner ursprünglıchen Intentionen ebenso w1e iıne Ver-
bındung miıt inzwıischen erfolgten lehramtlıchen Außerungen („Libertatıs nuntius“, 1984: „Liberta-
t1s conscientla“, 1986; Brief Johannes Aauls I1 dıe brasılianıschen Bıschöfe, Aufschlußreich
ist dıe allerdings sehr knappe, krıtiısche Aussage ZUT Dependenztheorıe, Ochmals euthc! her-
ausgearbeıtet und VOTI einem äufiıgen Mißverständnis geschützt werden dıe dreı Ebenen VOINI „Be.
freiung“ (46—50) hne immer hinreichend kennzeıchnen, siınd OIfenDar VO Übersetzer FEın-

ügungen VOTSCHOMMEN worden, Was undorte VON lextene deren eutsche Übersetzung
ıtıert DZW. korriglert wırd (u WEX, I8 nm 2 14, 29; ın nm. 6 bleıbt offen, ob S1e auf den
Verlasser der auf den Übersetzer zurückgeht). Dıese Einleitung konnte naturgemäß weder das
Jahr 1989 och dıe Versammlung VOIN anto Domingo verarbeıten, W d> interessant BEWESCH ware

Als zweıtes Buch, ebenfalls NEU Urc! eın „Vorwort ZUTr Auflage“ eingeleıtet (9 —16), 1eg das VOIN

Metz selbst 1977 vorgelegte Werk VOTL, das ıne Reıhe wichtiger ulisatze einem 1ıld
sammenfaßte, das I11all damals als eıne deutlıiıch sichtbare Weiterentwicklung der bıs 1n VOUOI1-

gelegten Metz’schen Theologıe bezeiıchnen konnte.

Die beıden Eınführungen VO)  — Metz, versuchen ın einer 00 wen1g umständlıche Dıktion
heutige Horiızonte mıt den damalıgen Außerungen Z verbinden. el omm allerdings
1ederholungen Von schon früher esagtem und Überschneidungen zwıschen beıden VOrworT-
ten

ber das bısher otıerte hınaus soll den beiden Büchern hıer N1C| mehr 1m einzelnen tellung
werden. eder., der das theologische Geschehen der etzten Te EeIW. mıtverfolgt hat,

enn ihre Bedeutung. Es sınd Klassıker. Sıe sınd NUunNn wıeder leicht erreıichbar. Peter Lippert

KEHL, Medard: Diıie Kiırche. FKEıne katholische Ekklesiologıie. ürzburg 1992 Echter Verlag.
A S , K, 48 ,— 3-429-01454-9 (br. | 347200145 5-7 geb
Wer edard ehl und seıne Argumentatıon ennt, s1e sıch dıie Vorgabe des kırchlich vermittel-
ten aubens gebunden we1ß, diesen ber aus klarem Verstand und pastoraler orge ın eutiges Be-
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greiıfen übersetzen SUC| nımmt se1ın uch mıt pannung ZUT and In ıhm legt 1ıne
„theologısche Phänomenologie der Kırche“ VOTIL, dıe sıch zunächst ME en cdıe Perspek-
tıve bemüht, AUS der diese ntersuchung unternommen wird; Tkennt dıese In der Commun10o-
Theologıie des Vatıkanum [ dıe weıt Ist, dıie klassıschen kKkennzeıchen der Kırche (Einheit,
Heılıgkeıt, Kathohlıizıtät und Apostolozität) umfassen, und dıe UTC| den sozlalphilosophischen
Begriff der Kommunikatıon verdeutlicht wIrd. Mıt dieser Perspektive wendet sıch dıe Untersu-
chung (2 Teıl) dem empirıschen Phänomen Kırche Z dıe sıch UTC| dıe Moderne In rage gestellt
anderseıts verschiedenen Rettungsversuchen ausgesetzlt S1C. VOIN denen wieder ıne elebte (7Om-
MUn10 als der este Trkannt wird. Diese 1NSIC wiıird S Teıl) in einer geschichtlichen Vergewısse-
I1UNS überprült, dıe VO  — Jesus, dem TUnN! der Kırche, bıs Z.U) etzten Konzıl reicht und den Wan-
del offenlegt, den cdiese Communio ertfahren hat, hne sıch verheren. ach der aufgezeigten
Glaubwürdigkeıt der Kırche und ihrer Lebensstr  tur, die Raum hat für den Dıenst er (Gijetauft-
ten bıIs hın ZU qualıifizierten Dıienst des Papstes, versucht 4. Teil) 1ne systematiısche Aktualısie-
Iung VON dieser TUKIur her (wıeder ın Parallelıtät den klassıschen Kkennzeıiıchen der Kıirche)
derne TODIEmMEe ach ihrer Lösbarkeiıt eiragen: VO  _ der Einheıit der Kırche her das Verhältnıs
VOIl Commun10 und Institution: Von der Heılıgkeıit der Kırche her das Problem ihrer Sündhaftigkeit;
VO  —; der Katholıizıtät der Kırche her dıe Aufgabe der Ökumene: VOIN der Apostolıizıtät der Kırche her
dıe rage ach dem Amt und seinen konkreten Ausformungen (bıis hıneın ın den Dısput den
Zölıbat und dıe eı VO' Frauen)
Wıe oft gılt: Der Fachdisput wırd (auch WENnN ich 1m BaANZCH zustımme) och manches klären
un dıe theologısche Pädagogık den Glaubenden och mehr er-klären haben Sıcher ber ist
Wenn dabe1ı sovıe]l Sachverstand waltet WI1e e1m Verfasser, WenNnn el gläubiges Festhalten
der Vorgabe (die uNs VO Jesus her ber seıne Kırche bindet) das Maß un WE €1 solche
Behutsamkeıt und Eınfühlung angewendet wird, ann ann dieser Dısput nıcht mıßlıngen, un!
ann wiırd (aus der Ta des Geistes, WIE WIT glauben uch ıIn der Kırche als SaNzZCI ein kommuni-
katıver Prozeß gelıngen, hne daß In ıhm Wesentliches verletz würde der Sal verloren gınge.
So ist das Buch selbst. das leicht lesen ist und dessen Jeweıls erinnernde Rückgriffe dem Verste-
hen des Gedankenganges helfen, schon in seinem Stil 00 Beweiıs für dıe Rıchtigkeit seiner ber-
ZCUSUNG und eiIn gelungenes Beıspıiel einer heute notwendigen gelassenen Theologıie, dıe iıhre
geistige Ta N1IC| 1mM Klagen vergeudet. Iche wırd mMI1r N1C| als Beckmesserel ausgelegt,
WECNN iıch MIr e1in detaıillierteres Sachregister wünsche und feststelle, daß eın Schriftstellenregister
leiıder Vıktor ahn

STAUDINGER, Hugo I HIEDE, Carsten eier Das Glaubensbekenntnis. Gespräche ZU
Credo Paderborn 19972 Bonifatıus Druck-Buch-Verlag. 100 S $ K 16,80 (ISBN 3-8/088-/12-5).
In zehn Sendungen hat 1991 der ERF (Evangeliums-Rundfunk) in seiner Sendereihe „Glaube un
Denken“ Zu Apostolıschen Glaubensbekenntnis tellung MCN, angesichts des heutigenErkenntnisstandes ın Naturwissenschaft, Geschichte und Wiıssenschaftstheorie dıe einzelnen In-

dieses Bekenntnisses auf ihre Glaubwürdigkeit und auf eın vertieftes Verstehen hın eira-
SCH

Dies geschah 1m Dıalog zwıschen dem evangelıschen Redakteur der Sendereihe Uun! Präsıdenten
der Reinhold-Schneider-Gesellschaft, Carsten efer IThıede, und dem katholischen Professor für
Grundlagenforschung ın Paderborn, Dr. Hugo Staudinger. Die Dıalogform, der 1ler veröffentlich-
ten Sendungen, dıie eın leichteres Nachvollziehen der rgumente ermöglıcht, allmählıich
(Jeweıils und weitergeführt UrC| Th.) ın 00 immer tieferes Verstehen der Glaubensinhalte
(durch dıe Darlegung VON St.) Das geschieht ım Rahmen des eute üblıchen Erkenntnisstandes
(und äßt für einen wissenschaftlichen Dıisput Fragen WIE Wünsche offen) und bringt 1ıne für
weıte Kreise nachvollziehbare Deutung UNSCTES aubens, dıe weıtgehend zudem ökumenische In-
TesSseEnN berücksichtigt. Das Büchlein ist für dıe Biıldungsarbeit auf breıiter Basıs ıne gule Hılfe,
W dsS ann besonders für ökumenische Gesprächskreise gılt, ber uch eiıne leicht esbare und dem
Nıcht-Fachmann hılfreiche nregung ZU) eigenen achdenken Vıktor ahn
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RZEPKOWSKI, OTS Lexikon der Missıon. Geschichte, Theologıe, E:thnologıie, Graz, Wıen,
Öln 19972 Verlag Styrıa. 4 /() S 9 Ln  9 140,—N3-222-12052-8).
Hıer en WIT eın Lexıkon VOTI UNS, das, 470 Seıten star. das ungeheuer weıte Gebiet der „Ge-
schıichte, 1 heologıe, Ethnologie“ dessen, Wds INan als chrıstlıche 1SS]10N bezeichnet, behandelt.
Hıer soll 11U1 eın allgemeıner AINATUC| skı771ert werden.

DıiIe sehr zahireıchen Artıkel sınd VO' ıhrer änge her meıst übersıichtlich gehalten, daß S1e für
ıne Erstinformatıon gul geeı1gnet Sind. eTrSuC| IMan, In ihnen thematische Schwerpunkte ‚U-
machen, erg1ıbt sıch e1in großer Nachdruck auf der Missionsgeschichte und der Behandlung wıich-
ıger Persönlıchkeiten AdUus dıeser SOWIE wichtiger Okumente Dabeı wırd der Bereıch der CVaANSC-
iıschen Missıonsaktivitäten mitberücksichtigt das katholische Element hat, AdUus meıner 1C]
erfreulıcherweıse, das stärkere Gewicht Daneben g1bt 1ne größere ahl theologischer ıch-

schheblıc| auch solche 7U entwıicklungspolitischen Bereıch, der Ja de aCcto mıt „Missıon“
immer engstens verbunden WAarT.

Der 1INATUC| der uch ach längerem attern und Lesen Dbleıbt und der sıch her och verstärkt,
ist der eINes ıiımponıerenden Wiıssens, das den Verfasser nstand seizte, als einzelner eın derart Te1
angelegtes Werk publızıeren. Dazu omm dıe schon erwähnte Übersichtlichkeit, die der Lese-
ireude sehr cdhienlich ist Schließlic! werden viele Leser der zahlreichen Stellen eingenommenen
theologıschen Posıtion SCIN zustimmen (nur gelegentlıch fallen dıe Urteile ber Vergangenes, das
In der Jlat für unNns unakzeptabel geworden ist, aber mpulsen entstammte, TeC| harsch AdUs,
vgl den Artıkel „Nickneger“, 324) Das Buch reIizt den der 1SS10N Interessjerten also immer
wıeder ZU Weıterlesen, Wäas ange N1IC| en Lexıka gelıngen ll
Be1 eıner späteren Neufassung des erkes könnten TE1NNC| eın paal Verbesserungen VOLTSCHOMIMECN
werden. SO sollte der für Brasılıen 1m e  Wıc|  ıge Eınschnıitt, der VOIl manchen Autoren als „RO-
manısıerung“ bezeıichnet wırd und der OlfenDar das Gesıicht der brasıllanıschen Kırche (mit iıhren
Bruderschaften unter dem allgemeın gehaltenen entsprechenden Stichwort g1ibt ber keinen
Inwels star. veränderte, irgendwo thematısıert werden. uch der Mıssıonsfaktor „Papsttum“,
„Vatıkan“ der „Heılıger Stuhl“ sollte In eiınem eigenen Stichwort auftauchen (der sehr kurze T1
kel ber dıe Kongregation für dıe Evangelısıerung ist alur ohl eın voller Ersatz). Leıder
ein Artıkel ber Wallfahrten (ın den Religionen, VOT em ber In den Jungen ırchen). Dene
kel ber dıe Volksfrömmigkeıt empfand ich insofern als eIiwas glättend, als deren Ambıvalenz Star-
ker herausgearbeıtet werden MU| auCc| „Evangelın Nuntiandı dıe Notwendigkeıt, dıe

„evangelısıeren“). Mehr gılt dieser Eınwand och VOIN dem Stichwort 99)  rısten für den Sozlalıs-
MUuS’”; uch sollte I111all vielleicht die Theologie der Befreiung N1IC| einfachhın „1N /usam-
menhang‘“ mıt dıeser Grupplerung bringen (interessanterweise sowohl eın Stichwort „S50Z18-
lIısmus“ als uch „Marxısmus“‘). Im Stichwort „Anımısmus“ cheınt MIr beı em Rıchtigen dıe

der ngs In den Stammesrelıgionen verkleinert werden: und W dads heißt diese selen
Relıgıonen „mıiıt einem entialteten und AdUSSCWOBCHCH laubenssystem, dıe Achtung und Respekt
verdienen‘“‘ Auffällig ist uch die rTeC| unkrılısche Wiıedergabe VoIll Thesen der „Dependenz-
theorie“ gerade 1er INan sıch ach der partıellen Entzauberung des sozlalıstıschen MY-
hos eınen 1C| auf dıe Eınschätzung dieser Theorıe be1ı NI1IC| neolıberalen Natıonalökonomen C-
wünscht Denn dıe unruhıg machenden nfragen, dıe für westliche Tısten AUS den
Abhängigkeitsstrukturen kommen, können sıch gerade N1C| auswirken, WENN ıne vereinfachende
Dependenztheorie iın ıdeologıisch überhöhter Form 1U noch? VON den ITheologen weıterge-
schleppt wırd (zu den berechtigten Krıitiıken gegenwärtigen Weltwirtschaftssystem vgl den AT-
tiıkel „Dollicıtudo rel soclalıs“‘, während das Stichwort „Jozlalenzyklıken“ recC| VdaC ausia. und
„Centesimus annus“ nıcht mehr einbezogen werden konnte)
Daß en uch 500 Seıten Wünsche anzumelden o1bt, iıst ohl unausbleıiblich Darob sollte ber
N1C} der ben gemachte 1NWEeIS auft dıe Leserfreundlichkei und MaterTialfülle des Buches AdUus dem
1C!| geraten, der ıhm eınen atz ın größeren Konventen siıchern dürfte, In denen Ial VO Missı-
onsanlıegen erfaßt ist. eter Lippert
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Moral- un Pastoraltheologie

ÄNZENBACHER, Arno: Einführung In die Ethik. Düsseldorf 1992 Patmos-Verlag. 300 / s C K
49,80N3

Die vorliegende Arbeıt sıch das Ziel, in dıie Grundprobleme der philosophıschen eINZU-
führen, ihr Gegenstand ist also dıe Fundamentalethık der allgemeıne Normenprobleme
spezıeller Praxisbereiche dagegen werden NIC| behandelt Der Verfasser vertritt mıt ecCc| dıe
ese. daß INanll sinnvollerweıse iısche Fragen bezüglıch spezıeller Praxısbereiche (Z Okolo-
IC Wiırtschaft, Polıtiık. Sexualıtät) TST ann tellen und dıskutieren kann, W INan grundsätzlıch
weıß, In der geht. In zehn Abschnitten werden dıe Grundfragen der arge-
tellt, wobel der systematische Gesıichtspunkt mıt der historischen Betrachtung verbunden WIrd.
Ausgegangen wıird VO:' alltäglıchen, vorwissenschaftlıchen Vorverständnis des Moralıschen, daß
uch der Leser, der och keine fachspezılıschen Kenntnisse ın phılosophıscher Ethık besıtzt, leicht
den instieg fiinden kann, enn das 1er Gesagte knüpft vorphılosophischen Selbstverständnıiıs
des moralıschen ubjekts
Dıie Abschnıiıtte bıs dıenen vorzüglıch der systematischen Entfaltung der ethıschen Grundfragen,
Ihemen SInd: empiristische Moralprinzıiıp und frelier ılle, Norm und Sıttlıchkeıt, Tugend,
UC| und INnnn In diesen Abschnitten kommen gleichzeıltig In reicher und ausführlicher Weıse dıe
großen Ethiıkentwürfe der abendländıschen Phılosophıie VO Platon bıs ege ZUT Sprache, VOT

em wırd €e1 auch immer wıeder euttlic| dıe Wiıchtigkeıt des klassıschen naturrechtlichen An-
Satzes ZU!T Begründung ethischer Normen. Der Abschniıtt wendet sıch der Gegenwart Z paradıg-
matısch werden dıe Ethıkauffassungen VO  —_ MarX, Nıetzsche, TEU! und LOrenz dıskutiert, deren
Auffassungen letztlıch auf ıne Relatıvierung, Ja egatıon der Selbständıigkeıt des Moralıschen hın-
auslaufen. Der Abschnitt berichtet VO  — Neuansätzen, wobel besonders auft ıe materıale Wert-

dıe exıstentalıstiısche Ethık, dıe Dıskurs- un! Kommunikationsethık (Habermas, arl-
pe. SOWIl1e auf dıie ethıschen Auffassungen des krıtischen Ratiıonalısmus eingegange wIrd. Der
Abschnıiıtt schheblıc bringt ıne Auseinandersetzung mıt der analytıschen Ethik, dıe bekanntlıch
VOT em 1m angelsächsıschen Raum weıte erbreıtung gefunden hat.

DDas Buch ist dıdaktısch sehr geschıickt gestaltet, ist übersichtlich aufgebaut und bedient sich eıner
klaren Sprache, Fachausdrücke werden Tklärt. Wenn Cd, wıe der uftOor 1mM Vorwort sagt aum völ-
lıg Neues vorzubringen hat, dient doch einer dıfferenzierteren und präziseren Erfassung des-
SCIL, Was der ensch als moralısche Person immer schon we1ß. Und des CO hıstorıschen
Stoffes, der 1ler vorgeführt wird, bleıbt nıcht e1m hiıstorıiıschen Berıcht, der Verfasser bezieht
tellung. Als Eınführung ın dıe phılosophiısche ann Ian diıeses uch sehr empfehlen.

Sıegfried Hammer

GABRIEL, arl Christentum zwischen Tradıtion un 'ostmoderne. el Quaestiones QIs-
putatae, 141 Freiburg 1992 erder. 220 S < Kt.n 48,— 3-.
Das ema, das 1mM vorlıegenden Band der el „Quaestiones dısputatae“ behandelt wırd, treıbt
viele iıhrem (Glauben interessjerte und den Nöten ihrer Kırche miıtleidende Katholıken
Wiıe konnte der Jetz prımär als Malaıse erfahrenen Sıtuation kommen? Ferner und wichtiger:
Welcher ann und soll der Weg der Kırche In dıe Zukunft seın? Gabriel ann für dıe 1er erstellte
/usammenschau auf zahlreıiche rühere uisatze Eınzelaspekten des Themas (vgl dıe Anm
auft Saı 78, 88, 94, 25 196, 201) SOWIE auft TDeEeIteEN VOIN Kaufmann zurückgreıfen. Das Buch
stellt dıe ohl geschlossenste Aufarbeıtung der relıg1ösen und kırchliıchen Sıtuation und Entwick-
lung dar, dıe ın den etzten Jahren vorgelegen hat, wobeı allerdings, Ww1e 1e]1 oft In deutschen
theologischen Veröffentlichungen, fast ausschlıeßlich dıe bundesdeutsche Sıtuation 1ım 1C| 1st.
€1 wırd das statıstische und demoskopısche aterıa ebenso einbezogen WIE theoretische Ge-
dankengänge. Es entste eın geschlossenes Bıld. das dıe jetzıgen Schwierigkeıiten 1mM SAaNZCH schlüs-
sıg 1n Verbindung mıiıt den stattfindenden Modernisierungsprozessen ın der Gesellschaft MNg
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€e1 bezweılle ich, daß dıe Kategorie der Säkularisierung wirkliıch sehr zurücktreten ollte, WIE

1er nahegelegt wırd (B 22 Dal3 der Prozeß der Modernisierung auf entscheıdend prägendeWeılse Pluralısıerung und Indıvidualisierung bedeutet und 1€6Ss dıe „Post-Moderne“ konstitulere
wıderspricht dem 1C| auf das, Was als äkular agte Lebensdeutung bemerken Ist, N1IC|
Für die /Zukunft meınt Gabriel ( dalß dıe Kırche mıt dem 1UN uch pluralısıerten Kathaolı-
Z1ISMUSSVOI Te1I alternatıven Szenarıen ste Was Gabriel ber dıe Undıienlichkeit und In-
adäquatheıt sowohl eines fundamentalistischen ückzugs als uch eines alternatıven basıskırchlıi-
chen Christentums sagl, Ist er Beherzigung wert (196 —199) Dıiıe Aufgabe wırd ohl In Zukunft
tatsächlich darın bestehen, einem plurıformen Katholizısmus A Exıstenz verhelfen, ber ben
eınem „Katholızısmus“ In dem sechr kurzen Abschnıiıtt bleiben Zwel Hauptfragen unbeantwortet

Wıe können Grundlagen werden, dıe einem „notwendiıg differenzlerten Ganzen mıt
fließenden Übergängen zwıschen Christentum, Kırche und Gesellschaft“ 1ne erkennbare, C1-
ebbare und tradıerbare Identität sıchern?, und: WIE sollte dıe des mites be1 dieser Ge-
währleistung VO Pluralıtät In Identutät aussehen?

Es o1bt Iso ach der nıcht immer eıchten Lektüre och ZU) weıteren Nachdenken Eın
stilıstischer unsch bleıbt Schluß DıiIe inflatiıonäre Häufung des NıcC riıchtig gebrauchten
ortes „reflex1v“ hat miıch verdrossen. An vielen Stellen mu ohl AKEMEX und nıcht „refle-
XIV  66 heißen eter Lippert

Der pastorale Notstand. Notwendige Reformen für ıne zukunftsfähige Kırche. Mıiıt Beıträ-
SCH VO  = Ottmar FUCHS, Norbert (GJREINACHER, LeO KARRER Düsseldorf 1992 Patmos-
Verlag. 160 Sa K, 22,80 3-491-72267-5).
Das Buch nthält eiıne Reıhe VO  —_ Beıträgen bekannter Pastoraltheologen (Ei  e Greinacher,

Karrer, uchs, Steinkamp), dıe sıch allesam: mıt dem „pastoralen otstand“ der egen-
wWwarTt befassen. Da werden Onzepte entworfen, dıskutiert, ewerte Vıelerle1i Punkte des Unbeha-
SCHS sınd angesprochen; ber dıe heutige Sıtuation ist VO' vielen kırchenexternen aktoren (In:
dıvidualisıerungsschub, Tradıtionsbruch. Pluralısmus, „Postmoderne*‘) und kırcheninternen
rToblemen (Auffächerung und Unklarheıt der Amkter, Zugangswege ihnen. Dılemma zwıschen
Zentralısmus und Regıionalıtät) geprägt, daß theologische nalysen demgegenüber eıgentlıch VON
vornhereın azu verurteılt Sınd, entweder Antworten geben, dıe nıcht realısıert werden können,
der beı er Analyse keine Antworten en Was WIT allmählıich bräuchten und Was ]Jer 1n
dem Buch etiwas ist 1ne Hermeneutık der Öffnungszeichen ın der Kırche (es g1bt S1E auUC|
und ine Methodologıe des jeiz Möglıchen. Im Buch el MIr als informatıv der Aufsatz VOIN
Greinacher (28—49) auf, der neben einem ema, das her Urz angesprochen wırd (Kirche ın der
CSFR, 45f.), uch SONS' viele einzelne Informationen zusammenträgt, dıe das och erläutern, W d
sıch ımmer wıeder als Sıtuation darbıietet Als zweıtes ist der Hırtenbrief des Erzbischofs VON Mıl-
waukee, USA, erwähnen (126 —153), der In dem Buch abgedruckt ist und der den iIirüheren Albt-
präases der Benedıiıktiner und jetzigen Erzbischof Rembert eaklanı qls Bıschof un: Theologen
auswelst, der dıie Analyse mıt dem geistliıchen Wort verbinden weı1ß. eter Lippert

(CARNES, Patrıck: Wenn Sex ZUr Sucht wırd. München 1992 Kösel-Verlag. 440 5., Kıtn
39,50 (ISBN)3-

In eiınere 1ın der sexuelle Emanzıpatıon großgeschrıeben wırd, ist nıcht hne Gefahr., mıßver-
tanden werden, WENN INa  —_ eın uch ber sexuelle FErfahrung als Suchterfahrung schreı Im
vorhegenden Band VOIN Patrıck Carnes, der ıIn eıgener therapeutischer Praxıs eın statıonÄäres Pro-

sexuelle Abhängıgkeıt ın Mınneapolıs aufgebaut hat, geht CS nıcht INOTAa-
lısıerende Krıtıiık ıbertinıstischer Praxıs der sexueller Revolution. Patrıck reflektiert WAar uch dıe
gesellschaftlichen Bedingungen der Suchtstruktur. dıe „sexuelle ucht‘“ (vgl „Die
Suchtgesellschaft‘‘: S18 94) ber geht ıhm nıcht primär esellschaftskrıtik, sondern VOL
em und zuallererst für dıiejenigen, deren sexuelle Identität ZeTrStOT': ist, daß S1e In AD
hängigkeıiten treıbt, dıe den klassıschen Suchtstrukturen (Alkoholısmus, Droge) entspricht. Der
utor sıch iın seiner Beschreibung der „Anatomıie” der UC| (Teil 13 —200), VOT em ber
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in den Schrıiıtten der Therapıe (Teul IL: Diıe Tranformatıon eıner Krankheıt. 201-4359 sehr STar.

Phasenbeschreibung und Therapiıekonzept de>koholısmus Mıt vielen lebendigen Beıispiels-
beschreıbt den Suchtkreislauf VO  —_ Hilflosigkeıt,schilderungen Aaus seiner reichen Erfahrung

Nicht-wahrhaben-Wollen, steigender Abhängigkeıt, wachsenden cham- un! Schuldgefühlen, der

dıe Persönlichkeıit des Süchtigen ımmer mehr iın ıhrem grundlegenden Selbstvertrau und ihrer
Anders als e1ım Alkoholısmus hıegen dıe körperlichen Rısıkenommunikationsfähigkeit zerstoOrt

S  * „Finanzıelle Kosten‘“‘: 101—104; „EMO-iın den Infektionsgefahren („Körperliche Probleme
1onale Kosten“: 104 —108) DıIie materıellen und interpersonale Rısıken gleichen sıch aber, das

nehmende ausschließliche reisen dıe Befriedigung SCXU ler Wünsche (in unterschiedlichen
Geld, Handel mıt CX Voyeurısmus,Formen: Phantasıe-SexX., Verführung, SEeX, SeX

Exhibition1smus, Zudringlichkeıt, Sadısmus, Fetischıismus ın UuNseICI Gesellschaft
immer häufiger! SeX mıt Kındern vgl SIM zwischenmenschlıcher IsolatıoI1l, Un-

zwischenmenschlıcher Zuwendung aufzubauen der be-fähigkeıt, emotionale Strategien eC|
wahren, ZU Verlust wichtiger Primärbeziehungen, ZUT materiellen Verarmung aufgrund Sr f1-

nanzıeller Eınsätze. (Gerade dıe darın ZU Ausdruck kommende inneren und außeren
G& VO  — eiıner UuC|Destabilisiıerungen der Person ın iıhrer Um- und Mitwelt rechtfertigen unbeding

menden Verkarstung iıhres Lebens Wıder-sprechen. Den Süchtigen cd1e ra der zuneh
stand leisten., obwohl S1E physısch und psychiısch dar leiden. DiIie atsache, daß instabıle Sy-
ste der Herkunftsfamılıe dıe Suchtstruktu: mitbegründen (vgl. „Dıe Dynamık VO  — Scham“”,

. O =1S: „Bedingte Iebe” 113 =6% „Das porÖöse 116 —118,108 -110, „Dınge richtig machen
Die am einschätzen 66 HS20 Der Scham-Kreislauf“, 21-123) verstärkt dıe Suchtphänome-
nologıe
Patrıck beurteıilt se1ıne eigenen Therapieversuche sehr vorsichtig. Immer wieder betont dıe

SO „Gegenstandes”. ber dıe Befreiung VO  —fanghaften Erfahrungen, dıe fehlende Erforschung de
der Verdrängung, dıe AUS der realistischen ahrnehmUung der Hilflosigkeıt wachsende Fähigkeıt,
UG emotionale Strategiıen und schließlıch eiınen „gesunden SCX6 6 entwickeln, sind SOTS-

1g werden dıe Konsequenzen für ıne „Erneuerung der Famıiılıe“fältıg und sachlıch präzıse. OTSIC|
geEZOBCNH, das Problem der O=-Alängigkeıt wırd ausführlich besprochen (schon ın eıl 169 — 200
und eıl IL 92—-399) Dıie reichhaltıge klınısche Erfahrung das ist besondN diesem uch her-
vorzuheben bietet dıe notwendıge Pluralıtät vieler Ansätze un Perspektiven, den vielschich-

0ose Römeltıgen indiıviduellen Formen der sexuellen Abhängigkeıt gerecht werden.

Liturgie Homiletik

SAGUR, Heinrich: Die Meßfeier. Aus der Bıbel erklärt. (Jraz 1992 erlag Styrıa. 96 SE geb.,
19,80 3-  a

egur bıetet 1l1er ıne guie Einführung in Gestalt und Inhalt der MeMfeıer. DıIe Ausführungen
sınd WarT Uurz gefaßt, aber dennoch leicht verständlıch Es ist wünschen, daß diese Handreıchung
weıte Verbreitung findet, da s1e dıe innere Teilnahme der el»ieler Öördert. Sıe stellt übrıgens eın
deales Geschenk der Pfarrgemeinde für kirchliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeıter dar.

OSse' Schmuitz

Neues Werkbuch ZUM >Gotteslob. ISg. V. Josef NSEUFFERT. Lesejahr A’ B, Freiburg
1990 31092 Herder. 256 SS SS S 9 Ktz Je 29,80 3-451-21394-X/21395-8/21396-6)
Der Vorgänger des 1er angezeıgten dreibändıgen erkes erschıen ın den Jahren O7 1979 als I5

seblattsammlung ın CUull ıngmappen und erntete seiner eıt ecC!| großes Lob, da die Aus-

wertung des ebet- und Gesangbuches mıt brauchbaren, ZU) eıl detaillıerten Vorschlägen
sehr erleichterte und bis eute gute Dıienste eıstete Das „HNCUC Werkbuch‘“‘ 11 dıe alte Ausgabe
keineswegs ablösen, sondern ihre Konzeption ergänzend weıterführen und zugleich als selbständıge
Neuerscheinung werden.
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Neu ist, daß 1U  - alle ONN- und Fejertage eINnes LeseJahres In einem and zusammengefaßt sınd,wobeıl dıe Vorschläge für dıe einzelnen Oonntage eın anderes Gesicht erhalten en Es sınd exte
ZU Eröffnungswort und 2A0 Ansprache aufgenommen worden, dıe einen zentralen Grundgedan-ken des Oonntags unter Berücksichtigung meıst er TEe1 Lesungen herauszuarbeiten versuchen.
Diıe thematısche Festlegung führte €]1 zwangsläufig einer Reduzierung der Gesangsvor-schläge, dıe 11UTr der bedauern wird, der mıt den vorgeschlagenen Schwerpunkten N1C| einverstan-
den 1sSt. Im übrıgen eignen sıch dıe Vorschläge uch für den sonntäglıchen Gottesdienst hne Prie-
Sster, Was VOTI em lıturgisch wenıger geschulte Leıter olcher Gottesdienste egrüßen werden.
nen biletet außerdem ein Beıtrag 1mM Anhang des zweıten Bandes ine Zzusatzlıche Hılfestellung.Ausgezeıichnete Anregungen und brauchbares Materı1al biıeten uch dıe Beıträge 1mM Anhang des CI-
sten und drıtten Bandes ZU ema Gebetsstunden, Prozessionen, Wallfahrten Das CcCue Werk CTI-
weıst sıch als praktısche Handreichung für Pfarrer, Organısten, Kantoren, eEKioren und ıturgle-kreıise und wıird hoffentlıic) das gleiche positive cho finden WIE das „alte“ erl  UC| TECHIE
versie sıch uch dıe Neuerscheinung 11UT als eın Angebot, das dıe selbständıge Vorbereıtung auf
den Gottesdienst N1IC| ZeN‘ sondern 11UT erleichtern ll Franz arl Heiınemann

KIRCHGESSNER, Bernhard Wort In dıie Stille. ONN- und esttage 1Im esejahr Regensburg19972 Fr. Pustet S K 14,80 3-
Die Liturgiekonstitution des Il Vat. Konzıiıls be1l der Reform der MeMRfeier gewünscht, „auch
das heılıge Schweigen“ so se1ıner eıt eingehalten werden ach einer „bDeinahe infla-
t1ionären Verwendung VON orten, Zeichen und Handlungen In der Meßfeier“ en viele Jäu-
bıge den unsch ach Augenblıcken der Stille Viele andere jedoch en verlernt, sStT1 werden;
S1e empfinden „dıe Stille als Leere deral als Bedrohung“ (S Dem 1l dieses Buch VO  ‘ K
Kaplan In Pockıng enEs bletet für dıe Stille ach der Kommunıon kurze Impulse
S1e greiıfen meıst einen Gedanken AUS den Texten der Sonntagsmesse auf, der den Leser auf em
Weg In die OC| begleıten soll Eıne begrüßenswerte Hılfe. Heınz üller

Christuslob. Das Stundengebet In der Gememnschaft. Spezlalausgabe. Freıburg 1992 Her-
der. AXAXIV, 980, 197 S E geb., SS — 3-451-22517-4).
Zum gemeıInsamen en VON T1Sten gehört uch das gemeınsame eten, WIEe seıt ahrhun-
derten in den meısten Ordensfamıilien Übung und (Gjesetz ist. Gewöhnlıich wurden dabe!1 Aus-
Schnıtte der verkürzte Nachbildungen des kirchlichen Offiziums verwendet der beı vielen weı1blı-
chen Genossenschaften das Adus dem 10. Jahrhundert stammende Officiıum In den
etzten Jahrzehnten sınd In den verschıiedenen Ländern Kleinoffizien entstanden. dıe der TuUuktur
des kırchliıchen Offizıums folgen und In der Muttersprache abgefaßt SINd. Das 1er vorgestellte
rıstuslob“ hat sich ın mehr als Jahren AUus dem Volksbrevier ber das 99:  1C1UumM 1vinum Par-
vum“‘ VOUO  - Hıldebrand Fleischmann OSB entwickelt Die elodıen wurden VO  —_ Heıinrich ohr Be-
Schalien un viele re 1mM gemeinsamen efifen und Sıngen erprobt. S1e orlentlieren sıch den alt-
bewährten onalen Ordnungen AUS der Tradıtion der Kırche und eachten gleichzeıtig die 1genart
der deutschen Sprache
Mıt dieser geWl N1C| ıllıgen Spezlialausgabe des rıstuslob“ wırd dıe häufig geäußerte
vieler Schwestern Trfüllt, dıe neben der 111 un 'OC| uch dıe und IL OC der Feier des
Stundengebetes ZUT Verfügung en wollten. uberdem finden sich 1im Anhang exte ZU Her-
ICN- und Heılıgenjahr und den geprägten Zeıten UrC| dıe Konstitution ber dıe heıilıge ıtur-
g1e wurden Kleinbreviere dieses Musters ın dıe gesamtkırchliche Gesetzgebung einbezogen,
wodurch ihnen dıe Ur des Gebetes 1M Auftrag der Gesamtkırche zugesprochen wurde (Art 98)
Dıie dort geforderte Approbation Thıelt das rıstuslob“ 1mM Juni 1950. Dıiıe Praxıs vieler ChwWwe-
sterngemeınschaften ze1gt, daß das rıstuslob“ gul aufgenommen wurde un 1m JTagesrhythmus
VO  —_ un! Arbeıt ZUT nbetung und Z.U] geistlichen achstum führen ann.

Neben diıeser allgemeınen Ausgabe werden Zzwel Sonderausgaben mıt den Eıgenoffizıen der Barm-
herzigen Schwestern und des Franzıkaner- und Kapuzınerordens angeboten, deren Preıis eLIwas
höher 1eg Franz arl Heinemann
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VOSS, Gerhard: ıch als Multer zeıge. Marıa 1n der Feıer des Kirchenjahres. Freiburg 1991
Herder. 260 SE ZCD.; 38,—N3-  S
Sowohl dıe Mariologıe als uch dıe Marienfrömmigkeıt sınd ın den vergangenecn Jahrzehnten In

ıne Krıse geraten, dıe bıs eute nıcht überwunden ist. )Das vorliegende Buch könnte azu beıtra-

DCN, Ss1e entschärfen; enn In ihm wırd das liturgische Marıenbild in eiıner sachlıc!| fundıerten und

zugleich ansprechenden Weıse nNneEUu erschlossen.

DiIie Ausführungen gliedern sıch ı Z7Wel eıle Im ersten ze1ıgt VOoss anhand zweler bedeutender

Hymnen dıe ellung Marıas 1Im lıturgischen Bekenntniıs des aubens und cdie osmischen Dımen-

s1ıonen des lıturgischen Marienbildes auf. Daran schlıeßen sıch 508 hermeneutische Reflexionen d.

ın denen dıe geschichtlichen und eologıschen Voraussetzungen der Symbolgestalt, der Marıa in

der katholischen Liturglie geworden ist, thematisıert und ökumenische niragen die katholische

Marienverehrung wiedergegeben werden.

Der zweıte eıl ist den Marıienfesten und -gedenktagen des Kirchenjahres gewiıdmet. Hıer werden

dıe Lesungen, (Gebete und Gesänge der MeMßfeıier und des Stundengebetes, insbesondere dıe darın
verwendeten Bılder, AUus ihrem bıblıschen, lıturgischen und frömmigkeitsgeschichtlichen /usam-

menhang Trklärt. VOoss berücksıchtigt darüber hınaus uch dıe Ikonographıie und den Gregorl1a-
nıschen Choral Das Werk bıetet ıne hervorragende Grundlage für Betrachtung und Verkündi-

OSE': Schmitz
gUunNng.

Geschichte. Hrsg olfgang HERBST. Göttin-Evangelischer Gottesdient. Quellen seiner
39,502 9 völlıeg neubearb. Aufl 1992 Vandenhoeck Ruprecht. 344 S E K

(ISBN 3-525-57186-0).
Das vorliegende Buch nthält wichtige Quellentexte, ıe ber dıe Entwicklung des evangelıschen
Gottesdienstes und seInes Verständnisses VO der Reformatıon bıs heute USKUun: geben atur-

gemäß mußte dıe Auswahl star‘ egrenzt werden. So sSınd NUur vorwiegend der Hauptgottesdienst
berücksichtigt.
Dıie Materialsammlung ann nıcht NUTr Studierenden der Theologıe beı Vorlesungen und Semimna-
renN, sondern uch ökumenischen Gesprächskreisen, dıe sıch mıt Fragen des Gottesdienstes e1ias-

O0SE SchmuiutzSCH, nützlıche Dienste eısten

BURBACH, Christiane: Argumentation In der „politischen Predigt“. Untersuchungen Z

ommunikationskultur In theologischem Interesse. el Erfahrung und Theologıe,
a Bern 1990 Lang. 213 S % Kl O3,— 3-'  S
Wıe „polıtisch" darf eine Predıigt se1nN, und W1EeE „unpolitisch“ mu ß S1e seiın? on cdiese Fragestel-
lung ze1g dıe grundlegende Problematık dieses TIhemas In der vorliegenden Arbeit werden heo-
rıe und Praxıs der polıtiıschen Predigt ach 1945 behandelt Das angesprochene ema ist zuerst eın
Problem der systematischen, ann TST 1NSs der praktıschen Theologıe.
Im ersten eıl der Arbeıt behandelt dıe Autorın theoretische Ausführungen ZU] ema, während
der zweıte eıl dıe gegenwärtıige Praxıs polıtıscher Predigt aufze1gt. Der innere Zusammenhang und
dıe Dıfferenz Von Polıtık und Religion sprechen eın ußerst komplexes Problemfeld d nıcht
letzt deswegen, weıl el1: Bereıiche das gesamte menschliıche en einschließen, indem 1l1er eıl-
sanspruch und Weltverantwortung thematisıert werden. Die lebensgestaltende Ta des aubens
Ste e1 auf dem Prüfstand. An diesem ema Warl dıe Theologıe VO  — Anfang interessiert,
und S16 hat uch verschiedene Lösungen angeboten.
DIie Autorın behandelt ın iıhrer Arbeıt hauptsächlıch das Kommunikationsproblem polıtıscher Pre-

digt, A  1e theologischen Tradıitionen SOWI1Ee humanwissenschaftlıchen FErkenntnisse werden ın se1-
e Horızont herangezogen, verstanden und ewertet  .
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DiIie Arbeıt ist AUus der praktıschen Gemeindearbeit entstanden und Dr LÖsungen, dıe dıe Fre1i-
heıt der Hörerinnen und Hörer nıcht einschränken, sondern de;en erwiırklıchung ermöglıchenwollen
Gerade In der gegenwärtigen Zeıt, 1n der die indıvidualtherapeutische Dımension der erkundı-
Sung alleın N1IC| mehr den Bedürfnissen der Sıtuation gerecht werden kann, omMmMm' diıeser Arbeıt
eıne wichtige Bedeutung und deswegen hoffentlich uch ıne besondere Aufmerksamkeıt

Klemens Jockwıg

Religiöse Kunst

I HISSEN, Werner: Einsichten In Unsichtbares. DiIie Fenster Georg Meıstermanns 1m Dom
Münster. reiburg 1992 Herder. S geb., 4'  gN3-451-22613-8).
In den Jahren 19585 DIS 1990 entstanden dıe etzten Kırchenfenster des 1990 verstorbenen eorgMeıstermann, der den Großen ntier den bildenden Künstlern dieses Jahrhunderts In Deutsch-
and 7a estimm: Wäal der Zyklus VOoN Fenstern für dıe Chorkapellen des Doms ın Mün-
ster.  'estfalen Werner Thıssen, der Generalvikar des Bıstums Münster, stellt 1mM ersten Kapıtel Se1I-
11C5 Kommentars knapp dıe Entstehungsgeschichte des 'erkes dar und verschweıgt el uch
N1IC| dıe Auseinandersetzungen der Miıtglıieder der Kunstkommissıon mıt dem unstler dıe the-
matısche Bındung der Arbeıt Wer Meıstermann als den engagılerten TEeEIILeTr und Polemiker ennt,
der WäAäl, dem werden dıese Hınweise nıcht unbekannt SeIN. Während der unstler ursprünglıch

abstrakte Formen als eınen Vorhang AUS las dachte, wünschte das Domkapıtel den Lobgesang
der rel Jünglinge 1mM Feuerofen als thematische Grundlage. Wıe das rgebnıs ze1gt, lassen sıch
e1 Vorstellungen durchaus mıteinander verbiınden, selbst eiIn „Danıel In der Löwengrube‘ paßt
mıt 1ın dıesen Umkreıs Assozılatıv nähert siıch In der vorlıegenden Publıkation der kommentierendpext den Bıldern Das Feuer beispielsweise, das als Leıtmotiv immer wıeder 1m esamten Zyklus
vorkommt, wıird als wärmendes und erhellendes, ber uch verzehrendes und schmelzendes Ele-
ment vorgestellt; regl den utor 7 A} Rückgriffen auf Pascals „Memorı1al“ un: dıe mystische Lyrık
des eılıgen Johannes VO Kreuz ebenso WIEe ZU 1INnWEeIs auf das Wort Jesu VO Feuer, das
auf dıe rde werfen gekommen SE1. Wenn uch der ext manchmal In ıne UNANSCIMNCSSCHEC Ma-
niıerlertheit abrutscht (wenn beispielsweise uch och VO „gebrannten Kınd“ dıe ede ist: Z

gelıngt dem utfor doch immer wlieder, den 1C! auft das Kunstwerk Meıstermanns lenken
und iıne Brücke ZU obpreıs (Jottes 1mM en eute schlagen. Auf den A  ıldungen der eIN-
zelnen Fenster In (Jesamtansıchten WI1Ee auch In einzelnen Detaıls 1eg das Hauptgewicht des
Bandes Zn bedauern ist dıe fast urchweg miıserable ualıta der Detaılaufnahmen: Meıstermann
und seıIne Fenster hätten Besseres verdient. Die Gesamtaufnahmen ber bıeten eiınen Fın-
druck VO' Werk des Künstlers, der sıch 1er einmal mehr als eın Könner se1INnes Faches erwelst. Die
Dynamik der Fenster ebt STar VO  = der hılıgranen Zeichnung, mıt der sıch der unstler manchmal
wiıllig auftf dıe vorgegebenen Formen des albwerks eingelassen hat, mıt der anderer Stelle die
hohe Fensterform ber uch SOUuveran durchbricht eıstermann ist (anders als Marc Chagall ın Se1-
NCNn Fenstern) eın schwelgender Romantıisıerer; enn seın aterıa und baut ın klaren,
manchmal krıstallın anmutenden Formen auf, dıe überdies Raum lassen für einen erstaunlıchen De-
taılreichtum. (Janz abstrakte Partıen un: nebeneılınander Farb{ielder, e1n fast vollkommen
dunkles Nachtfenster, daneben naıv-Iröhliche Zeiıchnungen WIE Kınderkrıitzeleıien, 5Sonnenblumen,
eın JTaubenpaar, 00 JTotenschäde und immer wıeder züngelnde Flammen es das verbindet sıch

eiıner Glaswand, leicht WIE e1n Vorhang. Wenn auch der vorlıegende Band N1IC. In jeder 1NSIC|
überzeugen veErmag, vermuttelt doch einen INATUC| VO Fensterzyklus Meıstermanns, der

dem Betrachter ıne wirklıche Begegnung mıt dem Werk ermöglıcht. Johannes Römelt
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Eingesandte Bucher

Unverlangt eingesandte Bücher werden nicht zurückgeschickt. Die Rezension erfolgt nach
Ermessen der Schriftleitung.

ALONSO SCHÖKEL, u1sS Moses. Biıblische Betrachtungen. Reihe ılfen ZU) chrıistliıchen
en München 19972 Verlag Neue 184 5., K 22,80
Aufrichtige Erzählungen eiInes russischen Pilgers. Die vollständıge Ausgabe. Hrsg. Em-
manuel JUNGCLAUSSEN. Reıihe erder Spektrum, 4156 Freiburg 19953 erder. 74() S kt.,

16,50
ÄUGUSTINUS: De utilitate credendı her den Nutzen des Glaubens. Lateinısch Deutsch
ear'! Andreas HOFFMANN. Reihe Fontes Christianı, Freiburg 1992 erder. 224 N
En 36,—
BECKER, Udo Lexikon der Symbole. Freıburg 19972 erder. 3572 S geb., 98,—.
BETZ, eorg Verehren WLr den falschen Grott? Wıder dıe Verharmlosung der Sache esu.
Reihe Herderbüchereıl, 15775 Freiburg Neuausgabe 1993 Herder. 160 S 9 K 12,90
BETZ, Hans Jeter Synoptische Studien. (Gesammelte uIisatze 11 Tübingen 19972
Mohbr. 3722 S x ZCD. 178,—
BOCKWINKEL, uan Steyler Indianermission In arazuay Reihe Studia Instıitut1
Missiologıcı SV  —_ Sankt Augustin, eta 1992 Steyler Verlag. 179 S 9 kt., 26,-.
BRUNO (GUIGO AÄNTELM:! Epistulae cartusianae Frühe Kartäuserbriefe. Lateıiisch
Deutsch ear'! (sbert (GJRESHAKE. Reihe Fontes Christianı, reiburg 1992 Her-
der. 200 S $ Cn 36,—
DALFERTH, Ingolf oltt. philosophisch-theologische Denkversuche. Tübıingen 19972

Mohbr. 269 S kt., 59,—
Danke, Herr, für diesen Lag. ebete für den orgen und den Abend Hrsg. Wıiılfried
HAGEMANN. Reihe Meditatıon und München 19972 Verlag Neue Stadt 1E S’ geb.,

19,80
DOMEK, ohanna Sechnsucht weiß mehr. Vom geistliıchen Suchen und Finden. Freiburg 19972
Herder. 2 S 9 geb., 17,80.
FBELING, Gerhard: Das Wesen des christlichen Glaubens. Reihe Herderbüchereı, Bd.1778
Freıiburg Neuausgabe 1993 erder. Z S 9 kt., O
FRIES, Heınrich: Glaube LM Gegenwind UNSerer eılt. Erfahrungen 7 weifel Vısıonen.
Freiburg 1993 Herder. 160 S $ Kn 22,60
Glauben Frauen anders? Erfahrungen und Anstöße Hrsg. Marıanne DIRKS. Reihe Her-
derbüchere!ı, 1776 Freiburg Neuausgabe 1993 Herder. 192 Sa Kl 14,80
Handbuch der Dogmaltıik, Hrsg. Theodor SCHNEIDER. Düsseldorf 1992 Patmos Ver-
lag 611 S9 geb., 56,60.
HIRNSPENGER, Johann: aluten der Österreichischen Dom-Kapitel. el Subsıdıa ad 1US
nonıcum vigens applıcandum, etten 19972 Abteı-Verlag. 128 D Ktx Preis nıcht mıt-
geteıilt.
HORN, Friedrich ılhelm Das Angeld des Geistes. Studıien ZUT paulınıschen Pneumatologıe.
el Forschungen ZUT Relıgion und Liıteratur des Alten und Neuen JTestaments,
Göttingen 1992 Vandenhoeck uprecht.: 478 S ' E, 158,—
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Ihre Armult macht UNLS reich. /ur Geschichte und Gegenwart des Christentums ıIn Lateın-
amerıka. Hrsg V. Bruno SCHLEGELBERGER und Marıona DELGADO. Reihe Schriften der DI1ö-
zesanakademıe Berlın, Berlın 19972 Morus Verlag Gem Bernward-Verlag, Hıl-
deshe1im 263 S K 48,—.
KAPPELLARI, E gon Eın est die Schwerkraft. Osterbetrachtungen. (jraz 1993 VerlagStyrıa. 120 S ZCD., 24 .80
KLUMBIES, Paul-Gerhard: Die ede VO.:  - ott hei Paulus In ihrem zeıtgeschichtlichen Kontext.
el Forschungen ZU!T Relıgion und Literatur des en und Neuen Jlestaments, 155
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